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zu Schlyswig. Solſtrinſche Angelegenheiten ſehen und man beginnt namentlich ernſtlich die Erwägung ins Auge
et Altong, d. 26. Mai, Vormittags (Tei) Nach den Altonager Zu faſſen daß die Augüſtenburgiſche Erbfolge einerſeits den Vergrößze-
ich Zetungen iſt v. Dau, Jngenieurobriſt der ehemaligen ſchleswigholſtei rungsgelüſten Preußens einen feſten Damm entgegenſtellen und ande

ſchen Armee, von der Herzoglichen Regierung zum Chef der Verwal rerſeits, weil ſie auf den Grundſätzen der Legitimität fußt, der Nöthi
ing des Kriegsmaterials ernannt worden und nach ſeinem künftigen gung überheben würde mit dem gefährlichen Prinzip der Volksabſtim
Pohnſitz Rendsburg abgegangen, um die Waffenvorräthe zu inventari mung wenigſtens ein Compromiß einzugehen Man hat ſich noch nicht
en. Man ſpricht von der baldigen Herſtellung einer beſonderen förmlich losgeſagt von den Feſtſetzungen des Londoner Protokolls und
riegsmacht der Herzogthümer. kann alſo je nach der politiſchen Convenienz, auf den Inhalt derſel-

Hamburg, d. 26. Mai, Nachmitt. (Tel.) Aus Kopenha- ben zurückgreifen, aber auch nur noch dieſe politiſche Convenienz wird
en von geſtern iſt die telegraphiſche Nachricht eingetroffen daß nach den Ausſchlag geben als eine rechtliche und mit rechtlichen Folgen ver

dem „DOagblad““ geſtern wieder eine Staatsrathsſitzung, wahrſcheinlich knüpfte Thatſache hat jenes Protokoll bereits aufgehört. zu exiſtiren
u Berathung der Jnſtructionen für die Vertreter Oänemarks in Lon Das iſt die Sachlage, wie ſie für den Augenblick im Großen und

abgehalten worden iſt. Das Gerücht, daß das Miniſterium ſeine Ganzen ſich darſtellt.
miſſion gegeben hat ſich nicht beſtätigt.

wo

Die neueſte miniſterielle Provinzialkorreſpondenz ſchließt einen
Hamburg d. 26. Mai. (Tel.) „Dagbladet“ vom 24. d. M. Artikel über die Friedensverhandlungen wie folgt Je klarer durch Dä

fährt ſort, gegen eine Verlängerung der Waffenruhe heftig zu plaidi nemarks Verhalten hervortritt, daß die politiſche Selbſtſtändtgkeit der
en. Es fordert die Entwicklung aller Widerſtandskraft des Landes, Herzogthümer in irgend einer Verbindung mit Dänemark nicht geſichert

den it Vermeidung der bisherigen Mißgriffe in der Oberleitung der Kriegs werden kann, deſto mehr iſt die Löſung der Frage nur in gänzlicher
un acht. „Flyvepoſten“ erklärt Dagbladets“ Aeußerungen für Fieber Trennung der Herzogthümer von Dänemark zu ſuchen. In dieſem

Phantaſteen und meint die Vertreter der November Verfaſſung hätten. Sinne ſcheint die preitziſche Regierung ſich mit der öſterreichiſchen in
u Uein die gegenwärtigen Zuſtände verſchuldet. Aus Aarhuus wird weiteres Vernehmen geſest zu haben.
Be hemeldet: Die nächſte Woche ſoll ein unterſeeiſches Telegraphen Kabel Der berliner Correſpondent der „Times welcher den Feldzug
hen on Refsnäs über Samſoe nach Jütland gelegt werden. im Hauptquartier der Alliirten mitgemacht hat, ſchreibt in Bezug auf
hat die Nationalitätsfrage in Schleswig: Aus perſönlicher WahrnehmungDie telegraphiſch gemeldete Nachricht der „Augsburger Allgemeinen und woöhlgeprüften Angaben habe er die Einſicht bekommen daß in

eitung“ von der in Wien beſchloſſenen Anerkennung des Herzogs Nordſchleswig das Eigenthum und der Grundbeſitz deutſch, die Be
Friedrich wird nicht allein von dem genannten Blatte wiederholt völkerung daäniſch ſei alle größeren Pächtereien ſeien ſelbſt bis zur

mit dem Bemerken, daß, „wenn ſie fich ganz bewähren ſollte „„wor jütiſchen Grenze hinauf in deutſchen Händen. Wenn in Schleswig bei
a n wir kaum zweifeln dies die einfachſte und ſicherſte Löſung aller einer allgemeinen Abſtimmung die Morgenzahl für die Zahl der Stim
ſchuß chwierigkeiten ſein würde ſondern dieſer Artikel des Augsburger men entſcheidend wäre, ſo würde das Herzogthum ganz und gar von
Com Blattes wird auch von der „„Frankfurter Poſtzektung“ (die bekanntlich Dänemark losgelöſt und mit Deutſchland verbunden werden obwohl
rung auch von Wien aus Eingebungen empfängt) wiedergegeben was ſeine vielleicht auch die Perſonal Union die großen Grundbeſitzer befriedigen
Mus Glaubwürdigkeit nicht wenig erhöht. würde. Wollte man aber die ganze Bevölkerung Schleswigs befragen,
Knie Der „„Köln. Ztg.“ wird aus Wien vom 25. Mai telegraphirt: ſo würde die numeriſche Majorität das Herzogthum dem däniſchen

„Es wird mitgetheilt, daß Oeſterreich bereit ſei, das auguſtenburgiſche Könige zurückerſtatten. (2) Die Pächter und viele Kaufleute und Ge
n Erhrecht anzuerkennen. Oeſterreich werde die Theſe der Untrennbarkeit werbtreibende in den Städten ſeien Deutſche; ein ſehr großer Theil
iß in und Untheilbarkeit der Herzogthümer vertheidigen, auf dem Standpunkte der untern Klaſſen, der ländlichen und der ſeefahrenden Bevölkerung
gnig des Rationalitäten Prinzips keine Löſung zulaſſen. Für den Fall der Dänen; (2) Flensburg ſei ſehr däniſch, Hadersleben entſchieden deutſch

unwahrſcheinlichen Nothwendigkeit, Nordſchleswig hinzugeben, müſſe ebenſo Apenrade, und ſei ſogar vorgeſchlagen worden, dieſe Städte zu
Lauenburg für immer von Dänemark aufgegeben werden.“ holſteiniſchen Enclaven inmitken des däniſchen Theils zu machen. Was

Der „O. A. Ztg.“ wird aus Berlin vom 25. Mai geſchrieben die preußiſchen Annexionsgelüſte betreffe, ſo hege man an höchſter
Auf die von mir in unterrichteten Kreiſen über den Sachverhalt der Stelle in Berlin keinerlei derartige Abſichten und könnte man han

iſchen öſterreichiſchen Erklärung für das Erbfolgerecht des Herzogs deln, wie man wünſchte, ſo würde man die Herzogthümer dem Prin
Friedrich eingezogenen Erkundigungen bin ich dahin berichtet worden, zen Friedrich von Auguſtenburg geben. Mögzlich aber ſei es, daß hoch
daß an der Anerkennung der Rechte des Auguſtenburgers von Seiten ſtehende Perſonen in der Umgebung des Königs andere Zwecke ver
Deſterreichs nicht zu zweifeln ſei; man habe von hier aus dem Wiener folgten und in dieſer Sache auch bedeutenden Einfluß geltend machen

Cabinet den Vorſchlag gemacht, die Unabhängigkeit der Herzogthümer könnten.
zur Baſis der weiteren Verhandlungen zu nehmen und demſelben kein
dehl daraus gemacht, daß Preußen das Recht auf den Thron des Altona, d. 23. Mai. Während die ſeßhafte Bevölkerung der
euen Staats in erſter Linie dem Herzoge von Auguſtenburg zuerkenne. Herzogthümer von je her in ihrer Antipathie gegen Dänemark ſich

z un Da die Sache jedoch noch controvers ſei, ſo müſſe es fich zunächſt um gleich war iſt der bewegliche Stand der Schiffer ſtets in einer ge
inver die Aufſuchung des Wegs handeln, auf dem ſich eine von allen Seiten wiſſen Beziehung zu Dänemark geblieben. Dieſe Thatſache iſt nicht
dauer anerkannte Entſcheidung der Erbfolge ermöglichen laſſe wegzuleugnen, und ſie iſt leicht verſtändlich; Dänemark hatte von je
re ſen Aus Wien, d. 24. Mai, wird demſelben Blatte berichtet: Daß her das Marineweſen über beide Theile der Monarchie als ein durch
groß in der ſchleswig-holſteinſchen Politik der öſterreichiſchen aus einheitliches organiſtrt, es war eifrig beſtrebt, durch ſeine Geſand

eunde Regierung eine ſtarke Schwenkung ſich entweder ſchon vollzogen hat ten und Conſuln denen, die unter ſeiner Flagge fuhren jeden Schuß
r doch ſich zu vollziehen im Begriff ſteht, wird ſich kaum verkennen und jede Bequemlichkeit in fremden Weltgegenden zu verſchaffen, und
laſſen, und die preußiſchen Annexionsgedanken haben weſentlich das brachte große Opfer für dieſe Aufgabe. Die däniſche Orlogsflagge war

in. Verdienſt, ſie zu Tage gefördert zu haben. Man zieht jede Combina auf allen Meeren eine angeſehene und begünſtigte, die ſchleswigſholſtei
rdt. tion welcher Art ſie auch ſei, der Möglichkeit vor, ſchließlich Preußen niſchen Schiffe genoſſen dieſer Vortheile in demſelben Maße wie die

mit einem Machtzuwachs im Norden aus dem Conflict hervorgehen zu däniſchen, und wenn auch die Opfer, die das Land dafür zu bringen
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e



hatte, in ungerechter Weiſe vertheilt waren ſo war doch hier der ein
zige Theil der geſammten Organiſation, in welchem die Herzogthümer
nicht als Stiefkinder behandelt wurden. Dazu kam, daß von den al
ten Seeleuten viele auf der däniſchen Marine gedient hatten daß die
Ueberlieferung der Schlachten von Kopenhagen noch von Mund zu
Mund ging, und daß für die Schifffahrt keine andere Hoffnung zu
ſein ſchien, als in dieſer Flagge. Mit einer ſchleswig-holſteiniſchen oder
ſchwarz roth goldenen Flagge durfte ſich das Schiff auch 1848 nicht
hinauswagen, und erſt als die ſchleswigholſteiniſche Flottille und die
Anfänge der deutſchen Flotte ſichtbar wurden, kam es vielen Seeleuten
zum Bewußtſein, was die Statiſtik mit Zahlen nachweiſen kann, daß
Dänemark auch ſelbſt ſeine Geltung zur See zur größeren Hälfte dem
Gelde und den Mannſchaften der Herzogthümer verdankt. Wohl regte
ſich damals in manchem Seemann der Herzogthümer der Stolz auf
ſeine eigene Kraft, aber es fehlte der rechte Kryſtalliſationspunkt für
die Anſammlung derſelben, und der böſe Friede in 1851 erſtickte die
ſchönſten Keime der deutſchen Seegeltung. Das iſt jetzt anders gewor

den. Die Art, wie ſich die däniſchen Koloſſe von den kleinen preußi
ſchen Schiffen in der Oſtſee haben jagen laſſen, und die mindeſtens
ebenbürtige Kraft, welche die öſterreichiſchen Schiffe vor der Elbe ge
zeigt haben, verwiſchten auch bei dem Seevolk jeden Nimbus, den Dä
nemark früher um ſeine Flotte zu verbreiten gewußt hatte, und der
Haß des däniſchen Weſens ſpricht ſich auch bei dem Seevolke jetzt ganz
unverhohlen aus. Das Dorf Blankeneſe unterhalb Hamburg das
faſt ganz von Schiffern bewohnt iſt, und in welchem die oben geſchil
derte Stimmung früher herrſchend war, iſt jetzt wie umgewandelt, der
Empfang des Herzogs daſelbſt hat am beſten lehren können, wie man
jetzt dort denkt. Möchten daher die zeitweiligen Regenten darauf be
dacht ſein, daß die däniſche Flagge auf den Schiffen der Herzogthümer
durch ein angemeſſenes und bereits in Geltung befindliches Symbol
während des Jnterim erſetzt werde, denn auch dieſes Jnterim kann
vielleicht noch lange dauern

Randers, d. 22. Mai. Seit dem Eintritt des Waffenſtillſtan
des hat ſich hier wenig von Intereſſe zugetragen und das Wenige iſt
durchaus nicht erfreulicher Art. Die Dänen treten jetzt in einer ſo
brutalen Weiſe auf, als wären ſie Sieger und wir die Beſiegten, und
der Wunſch iſt allgemein, daß der unliebſame Waffenſtillſtand bald ein
Ende nehmen möge. Geſtern früh ſollten auf dem Marktplatze die
ausrangirten Pferde licitirt werden. Die Kaufluſtigen hatten ſich ſehr
zahlreich eingefunden, aber kaum hatte die Auction begonnen, als zwei
vom Daäniſchen Polizeimeiſter Elmquiſt abgeſendete Jndividuen den
Käufern verboten, auf die Pferde zu bieten, indem ſie die Drohung
hinzufügten, daß die Däniſche Regierung die gekauften Pferde den

W ohne alle Entſchädigung wegnehmen würde. Als in
Folge dieſes ganz ungerechtfertigten Verbotes von Seiten des Polizei
meiſters Niemand mehr bot, die Menge aber beiſammen blieb, forderte
der Stadtcommandant die Umſtehenden, welche nicht bieten wollten,
auf, ſich zu entfernen, und da dieſer Aufforderung nicht Folge gegeben
wurde, mußten 16 Mann von der Wache requirirt werden. Nun ging
die Frechheit der Dänen ſo weit, daß ſie einander aufforderten, den Of
fizier, welcher die 16 Mann Militär herbeiholen wollte, vom Pferde
zu reißen. Den Soldaten gelang es mit Zurhülfenahme ihrer Kolben
bald, die Menge zu zerſtreuen und den Platz zu ſäubern. Die Auction
wurde nun aufgehoben und der Polizeimeiſter, welcher ſich erfrecht
hatte, unſere Anordnungen zu durchkreuzen, iſt vorläufig ſiſtirt worden
und ſoll morgen verantwortlich vernommen werden. Nach aufgehobener
Auction kamen mehrere Bauern, welche wegen Ankaufs von Pferden
in die Stadt gekommen waren zum General Grafen v. Münſter und
baten ihn, veranlaſſen zu wollen, daß ihnen die Pferde aus freier Hand
verkauft würden. Sie wurden jedoch abſchläglich beſchieden und die
Pferde werden zum Verkauf nach Flensburg geſchickt werden. Jn
Aalborg dehnten die Hauseigenthümer die Rechte des Waffenſtillſtan
des ſo weit aus daß ſie Abends um 9 Uhr bereits die Hausthüren
verſchloſſen und Niemand mehr einlaſſen wollten. Die Folge davon
war, daß die „renitenten Thüren aus den Angeln gehoben und auf
die Wache gebracht wurden. Die Frau des Lehrers Dickmann kochte
die für 4 Tage beſtimmte Menage eines Beamten auf einmal und ſen
dete ſie ihm ins Zimmer mit dem Bemerken ſich nun das Gekochte
ſelber auf die 4 Tage zu vertheilen. Heute wurde vom Stadtcomman
danten ein Wagen für den General v. Falkenſtein zu einer Fahrt nach
Viborg requirirt. und die Däniſche Behörde ſchickt einen gefäßloſen Bret
terwagen Aehnliche Chicanen kommen täglich vor. Wenn aus
dem Waffenſtillſtand, deſſen wir durchaus nicht bedurften, kein recht
ſchaffener Friede erwachſen ſollte, ſo wärenes ſehr zu beklagen, daß
der Waffenſtillſtand überhaupt vereinbart worden. Die bis zum Tode
ermatteten Dänen waren zu keiner Action mehr fähig. Fühnen wäre
ohne bedeutende Schwierigkeiten genommen der Lymfjord mit verhält
nißmäßig geringen Verluſten überſchritten worden und den Dänen
wäre dann nicht viel mehr als das demokratiſche Kopenhagen übrig
geblieben. Den Waffenſtillſtand nutzen unſere Feinde aufs Beſte aus
ſie rekrutiren und bringen Vieh und Pferde in Sicherheit, müſſen da
her wenig Zuverſicht zum Friedensabſchluß haben. Die däniſche Hart
näckigkeit wird dann allein die Schuld tragen, wenn der Kampf von
Neuem und mit größerer Erbitterung als bisher wieder beginnen wird.

Berlin, d. 26. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem prakliſchen Arzt Dr. Rupprecht in Hettſtädt den Charakter
als SanitätsRath zu verleihen. z

Ueber die Reiſe Jntentionen Sr. Majeſtät des Königs erfahren
wir aus beſter Quelle Folgendes: Der König begiebt ſich, ſobald das
Wetter günſtig geworden iſt, nach Swinemünde und beſichtigt die dort
verſammelte Flotte. Mitte Juni, und zwar nach der Abreiſe der ruſ

ſiſchen Majeſtäten geht der König zur Kräftigung und Stärkung ſei
ner Geſundheit auf einige Wochen nach dem Kurort Karlsbad und
kehrt darauf von dort nach Schloß Babelsberg zurück. Die übrigen
Reiſe Dispoſitionen des Königs ſtehen noch nicht feſt. Ein mehrwö
chentlicher Aufenthalt in dem Kurorte Gaſtein, von dem wiederholt die
Rede war, dürfte in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. Dem Vernehmen
nach trifft die Königin Auguſta in der erſten Hälfte des nächſten Mo
nats von Baden Baden hier ein, um die ruſſiſchen Herrſchaften zu be
grüßen, die ſpäterhin einen längeren Aufenthalt am Königlichen Hofe
in Potsdam nehmen werden.

Die jetzt offenkundige Spaltung in dem ſogenannten Kreuzzeitungs
Lager wird auch durch ein ſich „vertrauliches Circular“ betitelndes
Schriftſtück des Ausſchuſſes der „Patriotiſchen Vereinigung belegt.
Daſſelbe hat ein im activen Staatsdienſte ſtehender Beamter, der Ge
neraldirector der königlichen Muſeen, Wirkliche Geheime Rath v. Olfers
unterzeichnet und darin u. A. ausgeſprochen „Dabei handelten
wir in dem vollen Bewußtſein, daß wir auch unſererſeits keineswegs
auf eine freie und ſelbſtſtändige Prüfung dieſer (ſchleswigholſteinſchen)
Frage verzichtet hatten aber gerade dieſe führte uns zu der Ueberzeu
gung von der Richtigkeit des Ausſpruches hervorragender Staatsmänner
und Rechtsgelehrten, daß in Betreff derſelben die Bildung eines feſten
und abgeſchloſſenen Urtheils mit beinahe unüberwindlichen Schwierigkei
ten verbunden ſei. In dieſem Augenblicke wo der in London ver
ſammelte Congreß über die endgültige Löſung der Frage für welche
die ruhmreichen Waffen unſerer Armee den Weg gebahnt haben, unter
ſo ſchwierigen und ſeltſamen Umgebungen beräkh, wie ſie wohl kaum
die Geſchichte irgend eines anderen Congreſſes aufzuweiſen hat, iſt für
uns der Geſichtspunkt mehr als je beſtimmend, daß wir der königlichen
Staatsregierung durch Proklamirung beſtimmter Wünſche, durch Auf
ſtellung beſtimmter Forderungen im Namen des preußiſchen Volkes oder
auch nur der conſervativen Partei, lediglich Schwierigkeiten bereiten wür
den. Jedenfalls aber kann die Sache, für welche das Blut unſerer
Söhne und Brüder vergoſſen iſt, und das ſchwierige Friedenswerk,
welches die verſchiedenſten Jntereſſen vexſöhnen ſoll, dadurch nicht geför
dert werden, wenn dieſe Forderungen der königlichen Regierung gegen
über mit größter Beſtimmtheit als die einzige Löſung bezeichnet werden,
welche mit der Ehre und den Jntereſſen Preußens vereinbar ſei.“ So
weit Hr. v. Olfers, der dieſe Anſichten vor dem 23. d., an welchem
Tage Se. Majeſtät die von dem Grafen Arnim geführte Deputation
empfing, entwickelt hatte.

Die „Kreuzzeitung““ zählt 58 Herrenhausmitglieder auf, welche
die Arnim ſche Adreſſe unterzeichnet haben. Von den Heißſpornen der
conſervativen Partei findet ſich keiner darunter

Das miniſterielle Organ, die „Nordd. Allg. Ztg.“, ſpricht ſich end
lich über die Arnim'ſche Adreſſe aus und zwar in einem ſehr freundli
chen Sinne. Ob nun aber die „vollſtändige Trennung der Herzogthü
mer von Oänemark“, wie die Adreſſe verlangt, miniſterielles Programm
geworden iſt, darüber ſchweigt ſie noch.

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg. bringt heute abermals einen hef
tigen Artikel gegen Enghand. Sie illuſtrirt die Haltung Frankreichs

und Englands während der italieniſchen Bewegung 1859 1860 ziem
lich dramatiſch; Frankreich tritt als ritterlicher Held auf, welcher der
gefeſſelten Jungfrau- Jtalig „loyal mit den Waffen zu Hülfe eilt
während England als böſer IJntrigugnt (mit rother Perrücke) heimlich
Garibaldi's Zug nach Marſala unterſtützt und dem franzöſiſchen Ein
fluſſe entgegenwirkt. Als verſtockter Böſewicht werde nun England
ſtets fortfahren das franzöſiſche Kaiſerreich zu unterminiren, um eine
eben ſo unmächtige Regierung, wie die der Orleans ans Ruder zu
bringen und durch dieſelbe wieder ſeine Herrſchaft über Europa aus
zuüben. In dieſem heimlichen Kampfe aber liege das Unbehagen Eu
ropas, welches nicht früher aufhören werde, ehe nicht der Kampf
offen ausgebrochen Und ausgekämpft ſein wird. Die „N.
A. ſieht alſo einen baldigen Krieg zwiſchen den Weſtmächten
voraus, (denn ſonſt hätte ſie dieſe Artikel doch jetzt nicht geſchrieben),
der natürlich gleichbedeutend iſt mit einem allgemeinen Kriege. Und
ſicher hofft die „N. A. 3.“, daß die äſthetiſche Gerechtigkeit nicht zu
kurz kommen wirdz der fünfte Akt wird damit ſchließen daß der
böſe Jntriguant in die Verſenkung geht und der ritterliche Held unter
bengaliſchem Feuer triumphirt. Und Deutſchland? Und Preu
ßen? Jn einem ſolchen Kampfe freie Hand zu behalten iſt eine
mißliche Sache; noch mißlicher iſt es, auf der Seite des böſen Prin
cips zu ſtehen. Haben nun die Artikel des offiziöſen Blattes den
Zweck, auf ein preußiſchfranzöſiſches Bündniß gegen England vorzu
bereiten Vielleicht belehrt uns ein folgender Artikel der „N. A.

des Näheren darüber (V. 3.)Wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, hat auch die tübinger Juriſten
Fakultät ein Gutachten über die Warnſtädt'ſche Schrift abgegeben.
Daſſelbe ſoll den Erbrechten des Herzogs von Auguſtenburg und der
Unabhängigkeit beider Herzogthümer von Dänemark, ſo wie ihrer un
trennbaren Zuſammengehörigkeit entſchieden günſtig lauten.

Die Handelskammern in den Provinzen rühren ſich jetzt, um die
Zollvereinspolitik der Regierung zu unterſtützen und beſonders die ſüd
deutſchen Regierungen zu überzeugen daß ihre Orohung, den Zolloer
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ein zu ſprengen, dem preußiſchen Handelsſtande gar keinen Schrecken
verurſacht, ja daß derſelbe die Auflöſung des Zollvereins einer Fort
ſetzung des bisherigen Zollvereins, d. h. ſeines SchutzzollSyſtems und
ſeiner mangelhaften jede freie Bewegung unmöglich machenden Orga
niſation vorzieht. Am kräftigſten haben ſich in dieſer Beziehung die
Handelskammern in der Provinz Preußen und der Provinz Sachſen
ausgeſprochen.

Für die Anlage einer Eiſenbahn von Halle über Eilen-
burg, Torgau und Cottbus, einerſeits nach Guben, andererſeits
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arbeitenden Staaten beſchickt.
bungen werden immer ſchlechter.

i nach Sorau, mit einer Zweigbahn von Eilenburg nach Leipzig,
werden die Vorarbeiten auf Staatskoſten jetzt angefertigt. Die faſt
32 Meilen lange Bahn erfordert ein Bau Capital von 9 Millionen

ö 640,000 Thlrn.
Wien. Die Zollconferenz mit den Süddeutſchen Staaten iſt

nur von Baiern und von keinem der andern bis jetzt gegen Preußen
Die Ausſichten für dieſe Sonderbeſtre

Bänemark.
Kopenhagen d. 24. Mai. (H. N.) Die Zahl derjenigen

welche den ſofortigen Wiederausbruch des Krieges nach Ablauf der
vierwöchentlichen Waffenruhe für entſchieden halten iſt im Zunehmen
vegriffen. Die Antwort des hieſigen Cabinets ſoll, entſprechend der
ſeiner Zeit vom Conſeilspräſidenten Monrad ausgeſprochenen Anſicht,
den Standpunkt feſthalten, daß die däniſche Regierung die Verpflich
tungen von 18514 und 52 nicht nur erfüllen wolle, ſofern ſie dazu in
den Stand geſetzt werde, ſondern auch über etwaige Modificationen
derſelben zu discutiren bereit ſei. Sie ſoll ferner feſthalten, daß der
Krieg, welcher beiden Theilen ſo große Opfer auferlegt habe ein un
gerechtfertigter geweſen ſei, da Dänemark ſich im Voraus zur Exfül
lung der geſtellten Forderungen bereit erklärt habe. Es iſt dies auch
der Standpunkt Englands und iſt wohl anzunehmen, daß die Haltung
des engliſchen Parlaments und des engliſchen Volkes, welche eine active
Theilnahme dieſer Großmacht in ziemlich nahe Ausſicht ſtellt (2), wo
durch ſich die Situation jedenfalls weſentlich verändern würde nicht
wenig dazu beigetragen haben, die Regierung in der Politik des „Aus-
hartens“ zu ſtärken. Es findet dies hier, wo die Sehnſucht nach
Frieden groß genug iſt, doch ziemlich allgemeine Billigung. Es heißt
auch, daß die Regierung beſchloſſen habe, ihre Bevollmächtigten von
London zurückzuberufen, ſofern die deutſchen Mächte die von ihnen
aufgeſtellten Forderungen feſthalten. Man ſieht ſomit dem Auseinan
dergehen der Conferenz entgegen, wenn die deutſchen Mächte ihre For
derungen nicht wenigſtens herabſtimmen. Man nimmt an, daß die
Hinge in Italien bei dem nahe bevorſtehenden Tode des Papſtes auch
einer Wendung entgegengehen und daß die öſterreichiſche Flotte dann
nicht nur keine Gelegenheit haben würde, ſich zu revangiren, ſondern
auch ſchwerlich länger im Stande ſein würde, eine etwaige Blockade
der Elbe und Weſer zu verhindern.
bewahrheiten wird, oder neue Täuſchüngen enthält, muß die Zeit leh
ren, wir haben nur die Stimmung zu kennzeichnen. Bemerkenswerth
iſtt, daß auch von Jütland Stimmen für Fortſetzung des Krieges laut
werden. Man erinnert ſich an 1848 und den Waffenſtillſtand von
Nalmö, der auch in ſeiner Ausführung ſo ungünſtig für Dänemark
war und auf welchen ſpäter beſſere Zeiten folgten. Wenn in deut
ſchen Zeitungen Stimmen laut werden, welche die däniſche Hartnäckig
keit als Deutſchlands beſten Bundesgenoſſen ſchildern, ſo hält man ſie,
als indirect zur Nachgiebigkeit auffordernd gerade für Beweiſe, daß
man dort fürchtet, Dänemark könne wirklich durch ſeine Politik des
Ausharrens den Zeitpunkt des Wechſels der Lage erreichen ohne ſich
ſeiner bis jetzt behaupteten Rechte entäußert zu haben. Man ſpricht
bereits davon daß eine engliſche Armee von 50,000 Mann eine
ſchwediſch norwegiſche von 25,000 und die däniſche von 40,000 Mann
mit den drei Flotten mit Leichtigkeit in Holſtein landen, Hamburg
und Lübeck einnehmen und die alliirte Armee in Jütland in einem
Sack fangen könnten ſofern ſie nicht ſchleunigſt den Rückzug an
trete. Solche Kannegießereien pflegen freilich meiſt über die diverſen
Mittelſtadien hinweg zu hüpfen, ſind aber doch erwähnenswerth.

Aus Kopenhagen vom 23. Mai wird der „Hamb. Börſen
Halle geſchrieben „Der Marineminiſter hat Ordre gegeben daß alle
in der Nord oder Oſtſee kreuzenden däniſchen Schiffe ſobald wie

möglich in die Kopenhagener Rhede zurückkehren, um dort eine com
pacte Flotte zu bilden. Unſere Regierung hat dieſe Maßregel für nö
thig erachtet wegen der nahe bevorſtehenden Ankunft von vier neuen
öſterreichiſchen Kriegsſchiffen in der Nordſee, welche ſich mit den zwei
in Cuxhaven zur Reparatur liegenden öſterreichiſchen Fregatten vereini
gen ſollen. Die Concentrirung unſerer Flotte hat einen doppelten Vor
theil; erſtens: uns in die Lage zu ſetzen mit Erfolg das verſtärkte
öſterreichiſche Geſchwader bekämpfen zu können, wenn es ſich weiter in
die Nordſee hineinwagt, und es zweitens daran zu verhindern daß es
ſeine Vereinigung mit der preußiſchen, in den Häfen der Oſtſee ver
theilten Kanonenflotille bewerkſtelligt.“

Frankreich.
Paris, d. 25. Mai. Der große Fortſchritt, den die ſchleswig

holſteiniſche Angelegenheit in den letzten Tagen in deutſchem Sinne ge
macht hat, wird nicht mehr bezweifelt. Der zweite däniſche Bevoll
mächtigte, Herr Krieger der aus London hier eingetroffen und eine
Audienz bei Drouyn de Lhuys erlangt hatte, ſoll ſehr entmuthigt ge
weſen ſein. Nach ihm ſcheint es, als ob Dänemark gar nicht mehr ſo
abgeneigt wäre, in die Trennung Südſchleswigs und Holſteins von

ſtens geſichert zu erhalten. Der „Jnternational ein in London in
franzöſiſcher Sprache erſcheinendes Blatt, das gewohnt iſt, ſeine Jn
ructionen aus dem ypariſer Preßbureau zu empfangen veröffentlicht

mit Bezug hierauf folgende Notiz: „Wir erfahren, daß Earl Ruſſell
ſo eben mit den daniſchen Bevollmächtigten ein ernſtes Wort geſpro
hen der Hartnäckigkeit wegen, mit der ſie ſich an die Verträge von
1852 anklammerten. Er hat Herrn Quagde erklärt, er möge ſtets be
enken daß die Conferenz ihre Arbeiten auch ohne die Betheiligung
Hänemarks verfolgen könnte, daß ſie ihm aber dann eine Löſung auf
trlegen möchte, die kaum zu ſeinem Vortheile ausfallen dürfte. Mag
ſie Geſchichte auch nicht in dieſer Schroffheit vorgefallen ſein, ſo hat

Wie weit nun alles dieſes ſich

der däniſchen Krone zu willigen, um den Beſitz Nordſchleswigs wenig

ſie doch immer ihr Bezeichnendes und paßt vortrefflich zur Situation
Man iſt übrigens noch nicht recht mit ſich einig, auf welche Weiſe man
durch die Stimmen der Bevölkerung“ den Herzog von Auguſtenburg,
der jetzt in gewiſſer Beziehung ſelbſt der Candidat Englands und
Oeſterreichs iſt, zu wählen laſſen habe. Jedenfalls ſcheint entſchieden
daß in den gemiſchten Sprachdiſtricten eine allgemeine Abſtimmung den
Ausſchlag zu geben haben werde. Dieſe Annäherung der franzöſiſchen
und engliſchen Politik in Bezug auf die HerzogthümerFrage findet be
reits ihren Rückſchlag in Tunis, und ſo höre ich denn, daß Admiral
d Herbinghem Ordre erhalten habe, dem türkiſchen Admiral und Civil
Commiſſar, der von engliſcher Seite unterſtützt wird weniger ſchroffe
Oppoſition zu machen, ihn vielmehr aufzufordern, ſeine Truppen lan
den zu laſſen. Jn Algier ſcheint es trotz der Sieges Nachrichten im
„Moniteur“ noch nicht viel beſſer zu gehen. General Roſe von der
kaiſerlichen Garde iſt mit dem Commando der Verſtärkungen betraut,
die nunmehr dahin abgehen und man glaubt daß auch die Diviſton
Bourbaki Befehl erhalten werde, ihm zu folgen falls ſich dieſe neuen
Verſtärkungen als unzureichend erweiſen ſollten, die Empörung zu erſticken. (K. 85Großbritannien und Jrland.

London, d. 24. Mai. Gleich dem „Globe“ und der „Poſt“
kritiſirt heute auch die „Times““ Herrn v. Bismarcks Depeſche
vom 15. Mai. Daß die Beſprechung eine ungünſtige iſt, verſteht
ſich von ſelbſt, aber das Raiſonnement brauchte nicht ganz ſo abge
droſchen zu ſein wie es iſt. Das däniſche „Lamm“ und der deutſche
Wolf dürfen natürlich niemals fehlen, wo vom deutſch däniſchen
Kriege in der „Times“ die Rede iſt. Außerdem wird das Factum be
merklich gemacht, daß man einen Staat, der Kanonen und Bajonnette
hat zwar bekriegen, aber bei keinem Kammergericht verklagen könne
und am Schluſſe wird Oeſterreich gefragt, ob es denn auch die Argu
mente und die Sprache Preußens welches jetzt ohne Zweifel der
„leitende Staat“ in Deutſchland ſei ſklaviſch nachahmen werde
Die „Poſt“ behandelt die vom Prinzen von Auguſtenburg an die Con
ferenz gerichtete Oenkſchrift mit einem nicht ſehr politiſchen Uebermuth z
denn es kann ſehr wohl geſchehen daß dieſelbe „Poſt“ denſelben Prin
zen dereinſt als Souverän von SchleswigHolſtein wegen ſeiner Loyali
tät gegen England und ſeines echt angelſächſiſchen Charakters beweih
räuchern wird. So wie heute die anglodäniſche Stammverwandtſchaft,
iſt vielleicht nach einiger Zeit die anglo deutſche wieder in Aber
ein Modeblatt thut freilich am beſten, der e folgen.
Alſo wird der Prätendent abgefertigt wie ein Schuljunge, del mit ſei
ner Pfennigtrompete und ſeiner Kinderflinte zu viel Lärm gemacht hat,
oder auch wie ein Menſch, der aus reinem Mangel an Gehirn unechte
Wechſel zu verſilbern ſucht. Das Gelindeſte, was die „Poſt““ von der
Denkſchrift ſagt, iſt, daß ſie kaſuiſtiſch ſei, ſie ſehe beinahe einer Sa
tyre ähnlich, die Jemand erfunden um die Sache des Prinzen lächer
lich zu machen und wenn nicht Beweiſe ihrer Echtheit vorhanden wä
ren, müßte man ſie für eine Myſtifikation anſehen. Der „Abdver
tiſer““ ſucht zu zeigen, daß Deutſchland der einzige vertrauenswerthe
Alliirte Englands ſei; daß eine anſtändige deutſche Seemacht nichts
weniger als eine Gefahr für England ſein würde und endlich, daß
die Schiffbarmachung des ſchleswig holſteinſchen Kanals ein Unterneh
men ſei, welches ganz Europa zu Gute kommen würde und daher die
Anfeindungen engliſcher Blätter nicht verdiene. Schade nur daß
unmittelbar auf dieſen deutſchfreundlichen Leitartikel ein deutſchfeindlicher
folgt, der den Spalten der „Poſt“ Ehre machen könnte.

Rußland und Polen
Warſchau. Die Adelsdeputationen und Adreſſen haben in Pe

tersburg nicht die freundliche Aufnahme gefunden, die in Warſchau zu
geſagt war, weil ſie noch nicht demüthig genug ſind. Die Herren wer
den ſich wohl noch zu einem weitern Schritt entſchließen, ganz über
die Noth des Landes ſchweigen und ſich nur für die Wohlthaten der
ruſſiſchen Herrſchaft bedanken. Daß man in Petersburg keine Ver
ſöhnung mit Polen ſondern nur abſolute Unterwerfung Polens oder
vielmehr gänzliche Ruſſificirung will, geht auch aus der Rückkehr des
alten Murawiew nach Litthauen hervor. Er war nach Petersburg ge
rufen, angeblich wegen ſeiner Greuelthaten in Ungnade, aber jetzt iſt er
mit Belohnungen überhäuft wieder nach Litthauen zurückgekehrt

Telegraphiſche Depeſchen
Turin, d. 25. Mai. Der Miniſter hat bei Gelegenheit der

Discuſſion des Kriegsdudgets verſichert, daß die active Armee aus
380,000 Mann Jnfanterie, 80 Batterieen Artillerie und 19 Regimen
tern Kavallerie beſtehe, daß ſie im Stande ſei, Angriffe abzuſchlagen,
daß man aber nicht ſagen könne, ſie ſei ſtark genug, um ohne Verbün
dete anzugreifen

London d. 26. Mai. Der Poſtdampfer „Belgian“ hat New
Yorker Nachrichten vom 14. d. Abends nach Londonderry gebracht.
Grant gewann am 13. noch Terrain. Der General Sherman hat
Dalton, ſüdlich von Chattanooga, eingenommen 5000 Gefangene ge
macht 10 Kanonen erbeutet.

NewYork d. 14. Mai. Der Kampf ruhte am 11. d. Mts.
Am folgenden Tage griff der nordſtaatliche General Hancock die Con
föderirten an nahm 4000 Mann und 2 Generale gefangen und erbeu
tete. 30 Kanonen. Sonſt blieb die Poſition Lee's unerſchüttert. Lee
zog ſich während der Nacht über den Po River nach dem weiter ſüdlich
gelegenen North Anna River zurück. General Grant verfolgt den Feind
und erhält raſch Verſtärkungen. Die Reiterei des Unionsheeres zerſtörte
hinter Lee die Eiſenbahn. Der Unionsgeneral Butler rückt gegen Dru
ry's Bluff vor und der gleichfalls nordſtaatliche General Sherman hat
dem Vernehmen nach Dalton beſetzt. General Banks hingegen hat
ſich nach Semmesport zurückgezogen. (K. 3.)



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

r e e Buſſe Svmp. zu Schlettau und das Privatver
mögen des perſönlich haftenden Mitglieds Ru
dolph Buſſe daſelbſt iſt der Juſtizrath
Hr. Schede hier als vdefinitiver Verwalter der
Maſſe angenommen und beſtätigt worden.

Halle a/S. am 20. Mai 1864.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung.

Auction.
Das zur Concursmaſſe des Juweliers L.

Neubert von hier gehörige Gold und Sil
berwaarenlager wird

Montag den 6. Juni d. J.
Vormittags von 9 Uhr an

und an den folgenden Tagen im Locale des
Herzoglichen Kreisgerichts allhier gegen ſofortige
baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden.

Deſſau, den 18. April 1864.

Die Vaterländiſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Elberfeld
Nachdem Herr E. B. Albrecht in Weißenfels die Agentur obiger Geſellſchaft nie

dergelegt, iſt dieſelbe dem Herrn Theodor Angermann daſelbſt für Weißenfels und
Umgegend übertragen worden und bitten wir in Verſicherungs- Angelegenheiten ſich an denſelben
wenden zu wollen.

Halle, am 24. Mai 1864.
Die Haupt Agentur

W. Kersten Co.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche

rungen zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen
kann ſo wie zu jeder Auskunft in dieſer Verſicherungs Branche. Formulare jeder Art verab
reiche ich gratis und werde bei deren Ausfüllung bereitwilligſt unterſtützen.

Weißenfels, am 25. Mai 1864.
Theodor Angermann.

Zur Beſorgung von ImCcasso's, ſowie zum Minne und Verkauf von
Werthpapieren und Geld echsel empfiehlt ſich Chr. Kind.

Zum 31. Mai Nutzholz Verkauf von eichen Ein Ajähriger, fehlerfreier Wallache, hell
Stabholz und Speichen auf dem Platze des Spe braun, ohne Abzeichnung, ſchönen, ausgezeich
diteur Röſen am Hafen Vormittags 10 Uhr. net ſchweren Schlags, verkauft

Der Bauunternehmer
R. Schneider.

Errtſt Münzenberg Junior
in Steigra bei Querfurth.Herzogl. Anhaltiſches Kreisgericht.

Zur Annahme für W.

Alexander
hält ſich empfohlen

Spindiers Färbere

e e
i in Bern

im gold. Cöwen.

Friſche getrocknete Morcheln bilig. O. VII.

F. ein r e
Heute Sonnabend So ée von der Tyroler Sänger

Geſellſchaft Kilian. Anfang 8

Eine Lohgerberei
in einer Fabrikſtadt der Provinz Sachſen an
der Bahn und Waſſer gelegen, vor 5. Jahren
neu und ſehr zweckmäßig eingerichtet, iſt mit
dem dazu gehörigen neuen an der Hauptſtraße
gelegenen Wohnhauſe und Ställen, ſowie Gär
ten Fa milienverhältniſſe halber zum ſehr mäßi
gen Preiſe von 4500 bei geringer Anzah
lung zu verkaufen. Offerte freo. Chiffre R. B.
a 114 Leipzig poste restante.

Mühlen-Grundſtück- Verkauf.
Wegen heranrückendem Alter bin ich geſon

nen meine Waſſermühle mit allem Zubehör,
Scheune und Stallung Hof, Garten und An
pflanzung circa 5 Morgen 84 Ruthen Feld
und Wieſen zu verkaufen.

Kaufluſtige können zu jeder Zeit mit mir in
Unterhandlung treten. n

Mühle zu Cröllwitz bei Dürrenberg
Schröder Mühlenbeſitzer.

Das Haus Steg Nr. 21, mit Victualien
Laden gutem Keller Brunnenwaſſer u. ſ. w.,
paſſend zu jedem Geſchäft iſt aus freier Hand
zu verkaufen oder auch zu verpachten. Das
Nähere zu erfragen bei Andreas Braun
ſtedter, Jägerplatz Nr. 13.

Haus Verkauf in Halle.
Ein Wohnhaus in welchem die Bäckerei

ſeit länger den 50 Jahren betrieben wurde, nebſt
Seitengebäuden, Hof und Garten, ſoll wegen
vörgerücktem Alter des Beſitzers ſofort aus freier
Hand verkauft werden. Näheres große Ulrichs
ſtraße Nr. 23.

Ver änderungshalber ſteht ſofort ein Haus in
der Vorſtadt Altenburg zu Merſeburg vor
theilhaft zu verkaufen. Jn demſelben iſt ſeit
50 Jahren die Bäckerei ſchwunghaft betrieben
worden. Das Nähere erfährt man bei dem
Kaufmann C. F. Ortmann sen. in Mer
ſeburg, ſchmale Gaſſe Nr. 534. Briefe kranco.

AKrummes Weizenſtroh
iſt zu verkaufen große Brauhausgaſſe Nr. 30.

Uhr.

Mühlenverkauf!
Möllendorf! Unterzeichneter beabſichtigt

ſeine hier im Orte belegene Mühle 2 Mahl
gänge mit Cylinder und 1 Spitzgang, mit gu-
ter Waſſerkraft, nebſt Scheune und Stallungen,
Garten, 2 Morg. Wieſe, 2 Morg. Acker und
noch Grabennutzungen eingetretener Verhält
niſſe halber preismäßig! aus freier Hand zu ver
kaufen 1500 Anzahlung genügen die
übrigen Kaufgelder können nach Belieben auf
Jahre darauf ſtehen bleiben. Auch kann
Mehlhandel mit ſehr gutem Erfolg betrieben
werden. 8 Morg. Pacht Acker können noch
pachtweiſe übernommen werden.

Möllendorf b. Mansfeld.
A. Heberlah.

Korbmachermeiſter,
welche im Stande ſind, gute Arbeiten in Korb
möbeln Papierkörben c. c. zu liefern, finden
tüchtige Beſchäftigung und Zahlung ſofort nach
Empfang der Waare. Reflectanten wollen ſich
wenden an A. H. Bonn am Rhein, postke rest.

Eine Wirthſchafterin für eine Oeko
nomie, mit guten Atteſten verſehen, wird zu
ſoßdrtigem Antritt geſucht. Wo iſt zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein ordentliches nicht zu junges Mädchen
von außerhalb, welches gut waſchen und etwas
kochen kann findet bei gutem Lohn ſofort oder
1. Juli Dienſt Klausthorſtraße 17.

Eine Wirthſchafterin mit ſehr guten Zeug
niſſen verſehen, ſucht vom 1. Juli ab ein an
derweites Unterkommen. Hierauf Refleklirende
wollen ſich daher gefälligſt an mich wenden.

Eisleben, den 28. Mai 1864.
Schwennicke.

Eine ſchwunghaft betriebene Brauerei ſoll
ſofort an einen ganz zuverläſſtgen Käufer mit
nur 1000 Anzahlung abgegeben werden.

Schiller in Erfurt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Atteſt. Obgleich ich kein Zutrauen zu den
Halliſchen Hühneraugen-Pfläſterchen
hatte, nöthigten mich die Schmerzen einige zu
gebrauchen nach deren Anwendung ich ſowohl
die Schmerzen wie das fatale Hühnerauge ſelbſt
gänzlich verloren habe.

WPanhans aus Grimma.
Dieſe Pfläſterchen ſind à Stück mit Gebrauchs

anweiſung 1 à Dutz. 10 zu haben bei
Helmbold G Co.

Eine fein eingerichtete Wohnung von 2 Stu
ben Kammer, Küche c. iſt per 1. Juli er. zu
vermiethen Mauergaſſe Nr. 10 an der neuen
Promenade

Stieſfeleisem in Dutzenden,
Schniirösen in Schachteln

billigſt bei Otto Liünke,gr. Ulrichsſtraße 52.

Dovet Ammendorf

nun 5 s ipusſa her Seſelſchaftetag e

Halleſcher TurnVerein.
Sonntag den 29. Mai Nachmittag 4 Uhr

Vereinsturnen.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 29. Mai Vormittags 9 Uhr

im Saale des Engliſchen Hofes Vortrag
von Dr. Hetzer.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach
langen Leiden unſere gute Mutter, Groß und
Schwiegermutter verwittwete Frau Dorothee
Chriſtiane Zander geb. Ludwig im Al
ter von 70 Jahren 11 Monaten. Um ſtilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 26. Mai 1864.

Todes Anzeige.
Nach langen Leiden entſchlief heute früh 8

Uhr unſer geliebter Gatte und Vater der Flei
ſchermeiſter Karl Morchel. Um ſtilles Bei
leid bittet
die trauernde Wittwe nebſt Kindern

Cönnern, den 26. Mai 1864.
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Hafer loco 23 28 Lieferung pr. Mai u. Mai
Juni 2311 bez. Juni Juli 239, bez., Juli Aug.
242/, Br. G.Erbſen Koch u. Futterwaare 39—46

Rüböl loco 145/, b Br. Mai u. Mat Juni 13
37 bez. Juni Juli 135, bez. Juli Aug.13 bez. Auguſt Septbr. 14-13 bez.Sept. Deibr. 14 a bez. Oct. Novbr. 14

bez.

r loco 14 Br.Spiritus loco obne Faß 16——157/, bez. Mat u.
Mai Juni 15* e bez. u. G. Br. Juni Juli
do. Juli Aug. 16 1523 bez. u. G., Br.Aug Sept 16 bez. Br. u. G., Sept. Octbr.
16 bez. u. Br. Oct. Novbr. 16

bez.Weizen matt. Roggen wurde in loco und zu Kündi
gungszwecken Mehreres für den Verſandt gehandelt. Wäh
rend geſtern noch das Wetter auf Termine beeinfluſſend
war iſt daſſelbe heute ganz ohne Beachtung geblieben, da
die Spekulation von reelleren Motiven berührt würde, wozu
namentlich die wieder bedeutendere Kanalliſte und ſtarke
Realiſattonsverkäufe zu rechnen ſind. Dadurch wurde die
Stimmung veiflaut und die Preiſe gaben erheblich nach,
gekünd. 3000 Ctnr. Hafer Termine feſt, gekünd. 1200
Cinr. Rüböl iſt trotz der böheren holländiſchen Depeſche
von der allgemeinen Mattigkeit ergriffen und überwiegend
angetragen geweſen ſo daß alle Sichten ca. von
ibrem geſtrigen Werthe einbüßten. Jn Spiritus war das
Geſchäft anßergewöbnſich ſtill und nur vereinzelte Umſätze
kamen zu Stande doch auch dieſe konnten nur zu billige
ren Preiſen ſtattfinden gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 2. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les ja G. 15 Br. Weizen weißer 62-73
gelber 60—67 Roggen 44—47 Gerſte 85--41
Hafer 29—32

Stettin d. 26. Mat. Jn allen Artikeln flaue Ten
denz. Weizen 50 55, Mai Juni 56 Br. Juni Juli 56
a 66/, bez. u. Br. Jult Aug. 57 Br. Sept. )Oct 59
Br. 59 G. Roggen 361 Mai Juni 37
Juni Juli 38——37 bez. Juli Aug. 38 Br., bez.
Sept. Oct. 407, bez. u. Br, Oct. Nov. 40 bez. Rüböl
14 nominell, Mai u. Mai Juni 13 Br. Sept. Oct.
133 bez. u. Br. Soiritus 15 nomin. Mat Juni
15 G., Juni Juli 152, bez. u. Br. Juli, Aug. 15

bez Aug. Septbr. 152/, Br. u. G., Sept. /Octbr.
157 bez.

Hamburg d. 26. Mai. Weizen loco rubig. Roggen
loco ruhig ab Oſtſee anfangs feſter, augenblicklich Juni
Auguſt zu 59——61 angeboten. Oel Mai 27 a Oct.
287

Amſterdam, d. 25. Mai. Weizen ſtille, unverändert.
Roggen Termine 1-—-2 Flor. höher ſonſt unverändert.
Raps, Oct. 83 Rübdl, Herbſt 467

London d. 25. Mai, Getreide geſchäftslos.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
ant 26. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 27. Mat Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 25. Mai Abends 1 Fuß Holl,
am 26. Mai Morgens 1 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 26. Mai Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß Holl
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 26. Mai Mittags 1 Elle 14 Zoll unter 0.

r e

Schifffabrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts: Am 26. Mai. F. Muſold, Gas
röhren, v. Buckau n. AltRuppin. G. Löſche, 2 Käh

ne, Bruchſteine, v. Plötzky n. Hamburg.

Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zur Verlaſſenſchaft des Johann Chri-

ſtian Ohme gehörige zu Peterwitz Nr. 14
gelegene Gutsbeſitzung mit Wohn und Wirth
ſ aftegebäuden, Hof und Garten 270 Mor-
gen 146 Rüthen Feld und 4 Morgen 171
D Ruthen Wieſen abgeſchätzt auf 40,260
20 ſoll wegen Erbtheilung auf den
20. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
in der Ohme'ſchen Gutsbeſitzung zu Peter
witz öffentlich an den Beſtbietenden verkauft
werden wozu ſich Kaufliebhaber, welche ſich
über ihre Zahlungsfähigkeit ausweiſen können,
einzufinden haben.
Die Taxe und die Kaufsbedingungen können
in dem an Kreisgerichtsſtelle hier und in dem
Ohmeſſchen Gute zu Peterwitz aushängen
den Patente eingeſehen werden.

DOelitzſch, den 11. Mai 1864.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Ein Backhaus, in beſter Lage der Stadt
Naumburg a/S. ſteht unter annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten.
Hr. Privatſecr. Foertſch in Naumburg a/S.

Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Actien Geſellſchaft zu Elberfeld
Nachdem Herr E. B. Albrecht in Weißenfels die Agentur obiger Geſellſchaft nie

dergelegt, iſt dieſelbe dem Herrn Theodor Angermann daſelbſt für Weißenfels und
Umgegend übertragen worden und bitte ich in Verſicherungsangelegenheiten ſich an denſelben
wenden zu wollen.

alle, am 24. Mai 1864.
ilh. Kersten,

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen
auf Gebäude, ſowie Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Fabrikgera
the und überhaupt Bewegliches billigen und feſten Prämien, ohne irgend eine
Nachzahlung auf beliebige Zeit von einem Monat bis zehn Jahre und werde bei Anferti-
gung von Anträgen bereitwilligſt unterſtützen.

Weißenfels, am 25. Mai 1864.
Theodor Angermann.

Oeffentlicher Verkanf einer Waſſermühle.
Die 1 Stunde von Zerbſt am Nuthefluß und an einer ſehr lebhaften Straße belegene

Zollmühle mit herrſchaftl. Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Mahl, Schneide und DHel-
mühle, einem bedeutenden Jnventar, voller Gaſthofsgerechtigkeit und ca. 22 Morgen Areal will
der Beſitzer im Wege des Meiſtgebots aus freier Hand verkaufen. Der mit dem Verkaufe
beauftragte Unterzeſchnete hat zu dieſem Behufe

Donnerstag den 2. Juni 1864 Nachmittag 83 Uhr
als Termin in der ZJollmühle anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen wer
den. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch ſchon früher
beim Beſitzer oder im Büreau des Unterzeichneten eingeſehen werden.

Zerbſt, am 18. Mai 1864.
Das Commiſſions-Bürean des Regiſtrator C. Rintſch,

Alte Brücke Nr. 656.

Zur Anferligung von Gaseinrichtungen und Waſſer-
leitungen, Kronenleuchter jeder Größe, Wand und
Hängelenchter, Ampeln, Kochapparate e. e
pfiehlt ſich Mocuvedt, Brüderſtr.

IIuminmations- Laternen- Vabrik
von Th. Stecklenberg in Leipzig

empfiehlt ihr Fabrikat von Zug und Ballon -Laternen, Rieſen- und chineſiſche
Façons, Ampeln und VrillantFackeln ſo wie alle in dies Fach ſchlagende Artikel
in ſtets neueſter und eleganteſter Ausführung zu billigen Preiſen.

Preiscourante und Muſtereollectionen werden auf Verlangen ſofort verſandt.

eLilionese. Damen Befreiung der Sommersprossen, Leberſtecken, Vinnen,

M Kupferröthe, und Entfernung aller sonstigen Hautunreinigkeiten. Dasselbe
S macht die Haut blendend weiſss und zart. Für die Wirkupg unserer Lilionese über-

nehmen wir Garantie, worüber die resp. Käufer einen Garantieschein erhalten.
Preis pro Flasche 1 halbe Flasche 17 Helmbold Co.

Das anerkannt beſte Toiletten Mittel welches die Kopfhaut von allen Schinven
V kbcefreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

Er bewährte Schinnenwaſſer
S aus der Fabrik von Rutter Cs6. in Berlin Niederlage bei Helmbold Co.
J in Halle a/S. Lei getrare Nr. 109, in Flacons à 15 welches

eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Tapeten
und Rouleaux empfiehlt in r Auswahl O. Maseberg,

Reſter Tapeten unterm Einkaufspreis. Gr. Ulrichsſtr. 9, 1 Treppe

Aetz-Natron zum Seiſekochen Hrönner's Fleckenwaſſer,
bei Melmmbold G Co. vis à vie der al namentlich zum Waſchen der

Diesem ausgezeichneten Schönhejitsmittel verdanken taus ende von

ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109. Glace Handſchuhe in Gläſern
Boden u. Niederlagsräume, vorzüg 6 und 2 und inlich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh Wein flaſchen h
zucker c. bei Klinkhardt Schreiber S bei Carl Having,

Mineralwäſſer,
künſtliche wie natürliche, in allen Gattun
gen bei

Helmbold Co.vis à vis der alten Poſt, Leipzigerſtr. Nr. 109. der alten Poſt
Friſchen Stettiner Portland. Ce Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

ment empfehlen Tiſchlermſtr. W. Wucherer, Schmeerſtr. 26.
r. Mensel Haenert MaurergeſellenE. finden noch dauernd Arbeit in Teutſchenthal

Zwei Braubottiche im beſten Zuſtande, 90 bei dem Maurermſtr. Krüger
un imer enthaltend 3 Fuß in Lichten,ſtehen preiswürdig zu h Silber Faſanen- Verkauf.

Naumburg a/S. R. Eiſentraut. Es ſollen 5 Paar Silber Faſanen abgelaſſen

reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei elinbold G Co. vis à e

ertheilt auf portofr. Anfragen nähere Auskunft.

e

werden. Zu erfragen in Naumburg a/S.
Blaſebälge bei Lange's Söhne. Salzgaſſe Nr. 508.
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e

Zum Beſten
der verwundeten preußiſch öſterreichiſchen Krieger und der

hinterlaſſenen e en Familien der
im Kampfe Gefallenen

ſind ferner bei uns eingegangen Von F. 3 Thlr. von Ungenannt
7 Sgr. 6 Pf. und von der Gemeinde Schwittersdorf 20 Thlr. 17 Sgr.
Vir haben dieſe Beträge an das Unterſtützungs Comité für Halle und
Umgegend (mithin in Summa jetzt 1690 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf.) über

eben.8 An Lazareth Effecten ſandten wir über Hamburg nach Flensburg

am 18. d. M. ein Collo, enthaltend Beiträge von L. J., E. S., H
und Frau A. ß

Expedition der Halliſchen Zeitung.
e

Günſtige Conſtellationen.
Für die Thätigkeit der deutſchen Mächte auf der Londoner Kon

ferenz zur Erlangung der vollen von aller und jeder Art Perſonal
union befreiten Selbſtſtändigkeit Schleswig Holſteins kann die allge
meine politiſche Lage der Gegenwart kaum günſtiger ſein, und wie
man über das gegenwärtige preußiſche Kabinet urtheilen mag, man
muß zugeſtehen daß die preußiſche Politik, unter den leider! noch fort
dauernden innern Mitzſtänden, zur Vertheidigung deutſchen Rechtes einen
Zeitpunkt ergriffen hat, in welchem es ihr möglich ward, Sonne und
Wind für ſich günſtig zu ſtellen und den beabſichtigten Schlag unter
härteſtem Winterhimmel mit ſolcher Vehemenz zu führen, daß die geg
geriſchen Mächte kaum Zeit hatten ihrer Betäubung anders als durch
Ungezogenheiten in Kabinetsſchriften Parlamenten und Tagesberichten
Herr zu werden. Nur ein Paar Worte dürften hinreichen, außer dem,
was wir in unſerm Artikel Die Politik Frankreichs bereits aus
führlicher erwähnt haben die für Deutſchland günſtige Lage der Dinge
zu bezeichnen.

England ſieht ſich durch ein Geſchenk des amerikaniſchen Bürger
krieges, durch die Gefahr vor einer innern wirthſchaftlichen Erſchütte
rung verurtheilt, zur Kurzweil für den Kontinent die Rolle des ari
ſtophaniſchen Dionyſos mit der Löwenhaut zu ſpielen. England iſt
mächtig, ſeine Kriegsmarine erreicht die Zahl von 1000 ſeetüchtigen
Fahrzeügen mit 23,000 Kanonen. Nichtsdeſtoweniger iſt England ver
vundbar und ſchwach. Der Ernteausfall nur eines Korns erfüllt das
ganze Land mit Schrecken weil 50 bis 80 Mill. Thlr. für fremdes
Brod den engl. Säckel ſerleichtern? Und jetzt liegt ein Baukapital von
370 Mill. Thlr. angelegt in den Baumwollmühlen und von 200
Mill. Thlr. angelegt in den Hilfsgewerben, Oruckereien, Färbereien,
Bleichen u. ſ. w. zwei volle Jahre ſo gut wie brach, und 2 Mill.
Menſchen müſſen aus dem Geldbeutel des Staates, der Grafſſchaften
und Fabrikanten erhalten werden. Dies ſind die Alliirten Deutſch
lands, welche das Sicherheitsventil an dem brodelnden Keſſel öffnen

und die eingeſchloſſenen engliſchen Gewalten entfeſſelt in die Lüfte ſtrö
zen laſſen.

Rußland, der zweite Gegner Deutſchlands mochte unter der Auto
kratie des für das Reich ſo verderblich gewordenen rohen Nikolaismus
die Hoffnung nähren im Sunde ein zweites Kronſtadt errichten zu
können, wie er unmittelbar nach dem Londoner Protokoll ſich anſchickte,
die Dardanellen zur ruſſiſchen Meerenge zu machen. Aber die alten
Zauber von der ruſſiſchen Unüberwindlichkeit ſind geſchwunden, ſeit
Weſteuropa den ruſſiſchen Rieſen an die Felſen des Prometheus ge
feſſelt hat. Rußland ringt gegenwärtig mit der Zerrüttung ſeiner Fi
nanzen mit einer Schuldmaſſe von 18312 Mill. Thlr. beladen über
ſchwemmt es ſich ſtoßweiſe mit Emiſſionen neuer Schatzſcheine; am
1, Jan. 1862 mit 30 Millionen im April darauf mit einer neuen
Anleihe in Weſteuropa von 15 Mill. Pfd. St. oder 100 Mill. Thlr.
Der vrientaliſche Krieg hatte die Bevölkerung ſo ſehr decimirt, daß
ſeit 1856 bis in das vergangene Jahr keine Aushebung ſtattfinden
konnte. Die inneren Zuſtände ſind durch die begonnenen ſocialen Re
formen aufgeregt und ſogar unſicher. Der Weſten des Reiches iſt durch
den polniſchen Aufſtand zu einem großen Schlachtfelde verödet, und
kaum haben die kaiſerlichen Heere vermocht, Herren des Aufſtandes zu
werden. Will man glauben daß die ruſſiſche Politik bei der notori
ſchen Erſchöpfung ihrer Kräfte und bei der Gefahr die der kaum und

mit empfindlichſten Opfern niedergeworfene Aufſtand dem ruſſiſchen
Reiche droht es wagen werde in einen Krieg gegen Deutſchland ein
zutreten, lediglich um eine mit allen Banden des Rechts an Deutſch
land unauflöslich gebundene Provinz einem Staate zu ſichern in wel
chem Rußland alle ſeine eingebildeten Rechte bereits an England ver
loren hat? Rußland mag ſich einbilden, im Sinne ſeiner feindſeligen
und herrſchſüchtigen Machinationen von 1851 her konſequent ſein zu
müſſen es mag im Londoner Konferenzſgale ſtolze Worte im Munde
führen die deutſchen Vertreter werden ſich dadurch in der Zurückforde
rung des vollen deutſchen Rechtes nicht beirren laſſen, denn ſie werden
ſich erinnern, daß die Aufhebung des im freundnachbarlichen Sinne ver
hängten Belagerungszuſtandes in Galizien und die Oeffnung der Gren
zen auf der ganzen preußiſchen und öſterreichiſchen Linie vollſtändig aus
reichen die ſämmtlichen ruſſiſchen Armeen auf den Ebenen Polens feſt
zuhalten und zu beſchäftigen. Rußland in ſeinen finanziellen Ver

nicht ohne die höchſte eigene Gefahr zurücktreten könnte,

hältniſſen bis zum Bankerott gedrängt und in ſeinen ſociälen Zuſtän
den gebunden, iſt in einem Umbildungsprozeſſe begriffen, von dem es

um einen

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 28. Mai 1864.

Krieg für ein den ruſſiſchen Bedürfniſſen und Aufgaben abſolut frem
des Intereſſe zu führen.

Das iſt ein zweiter Alliirter Deutſchlands den, ſo wünſchen wir,
die deutſchen Vertreter in London nur ganz gründlich ausnutzen mö
gen. Seinen hohen, ſtolzen Worten werden ſie die gemeine Erfahrung
entgegen halten daß die nicht weit her ſind, die ſich in Worten das
Meiſte herausnehmen und in ihrem Stolze meinen, ihre Eier hätten
immer zwei Ootter.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Der im Hauptblatt erwähnte Artikel der miniſteriellen Provinzial

Correſpondenz lautet vollſtändiger: Herr v. Bismarck hat nach vor
heriger Verhandlung mit Oeſterreich in einer Depeſche vom 15. Mai
nach London erklärt, daß Preußen ſich jetzt von allen Verpflichtungen
gegen den König von Dänemark vollkommen frei fühle und in Ge
meinſchaft mit den übrigen Großmächten die anderweitige Regelung
der Exbfolge in Schleswig-Holſtein verſuchen wolle. Wenn
bei dieſer Lage der Dinge die deutſchen Mächte gegenwärtig eine Er
klärung über die Bedingungen des Friedens mit Dänemark abgeben
ſollten, ſo konnte dieſe nach dem Obigen fürerſt nur dahin gehen daß,
falls der König von Dänemark auf Grund neuer Feſtſtellung unter
den Mächten auch als Herzog von Schleswig Holſtein anerkannt wer
den ſollte, die Grundbedingung dieſes Verhältniſſes die abſolute politi
ſche Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer im engen Anſchluſſe an Deutſch
land ſein müßte. Ob aber nach der Beſeitigung des Abkommens von
1852 der König von Dänemark überhaupt noch in Schleswig Holſtein
herrſchen oder ein anderer den herzoglichen Thron beſteigen ſoll, das
bleibt der gemeinſamen Entſcheidung der europäiſchen Mächte vorbe
halten bei welcher neben der gewiſſenhaften Prüfung der allſeitigen
Erbanſprüche (des Herzogs von Auguſtenburg und Anderer) vorzugs
weiſe die Intereſſen und die Wünſche der Herzogthümer ſelbſt ſo wie
die Jntereſſen Deutſchlands ins Gewicht fallen müſſen. Wenn aber
Dänemark auf der Londoner Conferenz wie allerdings zu vermuthen
war, von vorn herein auch jener unerläßlichen Forderung der Selbſt
ſtändigkeit der Herzogthümer entgegengetreten iſt. ſo wird dies für die
Mächte ein Grund mehr ſein müſſen bei der Entſcheidung der Erb
folgefrage von dem Könige von Dänemark vollends abzuſehen. Je
klarer durch das Verhalten Dänemarks nach allen Seiten hervortritt,
daß die politiſche Selbſtſtändigkeit der Herzogtbümer in irgend einer
Verbindung mit Dänemark überhaupt nicht geſichert werden kann, deſto
mehr iſt die Löſung der Frage nur in der gänzlichen Trennung von
Dänemark zu ſuchen. Jn dieſem Sinne ſcheint ſich unſere Regierung
mit der öſterreichiſchen bereits in weiteres Vernehmen geſetzt zu haben.

Der „„Br. Ztg.“ wird aus Wien telegraphirt: Oeſterreich und
Preußen werden auf der Conferenz gemeinſchaftlich die Lostrennung
Holſt eins und ganz Schleswigs verlangen und Nord Schleswig
an Dänemark gegen Compenſation durch Lauenburg überlaſſen. Dä
nemark ſcheint zur Abtretung Lauenburgs geneigt. Die Theilung
Schleswigs ſoll nicht nach Sprachengrenze, ſondern nach ſtrategiſcher
Linie erfolgen. Das Einverſtändniß zwiſchen Wien und Berlin iſt
vollkommen.“

Vermiſchtes.
Dresden d. 23. Mai Der Vorſtand der hieſigen Zweig

Schillerſtiftung, der ſein Vermögen ſelbſtſtändig und unabhängig
vom Verwaltungsra h der allgemeinen Stiftung verwaltet hat auf An
trag des Staatsminiſters Frhrn. v. Wietersheim, Vorſtandmitglieds,
einſtimmig an Karl Gutzkow in Weimar eine Ehrengabe von 1000
Thlrn. beſchloſſen

Zur Shakeſpeare Orthographie.) Ein Engländer hat ſich
die Mühe genommen die von verſchiedenen Schriftſtellern aller Perio
den ſeit Shakeſpeare begangenen Verſündigungen an dem Namen des
Dichters zu verzeichnen. Hier das Regiſter: Chacſper, Saxpere, Sax
ſpere, Schackſpere, Schakeſpeare, Schakeſpiere, Schakeſpere, Schakſpa
re, Schackſpeare; Shackſpere, Shackſpire, Shagſpere Shakeſepere,
Shakeſpear, Shakeſpeere, Shakeſpere, Shakſpeyre, Shakiſpere, Shak
ſpeare, Shakſpere, Schakſpere, Schakſper, Schakſpeyr, Schakuſpeare,
Shaxeper, Shaxkeſpere, Shaxkſpere, Shakyſpere, Shakyſper, Shax
per, Sharpere, Shaxſpere Shexſper, Shaxpeare.

Aus den Tagen von Düppel berichtet die „Elb. Ztg.“ nach
ſchwediſcher Quelle noch einen ſchönen Zug Jn einem Privatbriefe aus
Schweden heißt es nämlich: „Einen edlen Charakterzug kann ich nicht
umhin, in aller Kürze mitzutheilen. Jn der Schlacht bei Sundewitt
befand ſich ein verwundeter däniſcher Soldat, als die Seinen ſich im
mer mehr zurückzogen mitten zwiſchen dem Feuer beider Colonnen. Er
war ſchwer bleſſirt am Unterleib und ſtrengte ſeine äußerſten Kräfte
an um ſeine Säbelkoppel abzunehmen, aber vergebens, die Mattigkeit
war zu groß und ſeine Kräfte verſagten ihm den geringen Dienſt. Ein
preußiſcher Soldat bemerkt dieſes ſpringt aus ſeinem Glied zwiſchen
beide Feuer, nimmt die Koppel los, öffnet ihm den Rock und geleitet
ihn einige Schritte, bis er ſich überzeugte, daß der Däne allein ſich
zurückſchleppen konnte. Er nahm ihn nicht gefangen, ſondern entließ
ihn mit den Worten „Geh mit Gott, Kameradl“

Buer (im Regierungsbez. Münſter), d. 23. Mai. Geſtern
Nachmittag fand auf dem Jagdterritorium des Grafen v. Neſſelrode ein
heftiger Kampf zwiſchen Wilddieben, welche wegen des hier gefeierten
Kirchweihfeſtes die Luft im Walde rein und die Gelegenheit zu einem Be
ſuche der Hirſche günſtig gehalten haben mochten, einerſeits und dem gräf



lichen Forſtperſonale andererſeits ſtatt, welcher einen ſehr blutigen Aus
gang nahm. Durch die Schüſſe der Wilddiebe wurde in den Reihen
des Forſtperſonals ein Mann ſofort getödtet zwei andere erheblich ver
wundet. Andererſeits wurde ein Wildſchütze, tödtlich verwundet zwar,
nichts deſto weniger aber erſt nach heftiger, ſeinerſeits ſchließlich noch
mit dem Hirſchfänger geführten Gegenwehr gefangen genommen und
befindet ſich derſelbe intransportabel im hieſigen Polizei Gefängniſſe in
Gewahrſam. Der Kampfplatz ſelbſt zeugt lebhaft von der Hitze des
Gefechts, indem das aus jungem Holz beſtehende Dickicht durch die
einſchlagenden Poſten und Schrotkörner zerſiebt iſt, während auf dem
Standpunkte der Wildſchützen ſich 4 oder 5 große Blutlachen vorfin
den woraus auf ſchwere Verwundungen auch der Entkommenen zu
ſchließen. Die Zahl der Wilddiebe iſt noch nicht genau feſtgeſtellt
nach Angabe der Jäger müſſen es ihrer 4 oder 5 geweſen ſein. Jm
Ganzen ſind auf etwa 8 bis 10 Schritt Diſtance ungefähr 28 Schüſſe
gefallen.

Bern, d. 22. Mai. Wie man von Annecy meldet, iſt in der
ſavoyiſchen Gemeinde Morzine wieder jene ſchreckliche Epidemie aus
gebrochen, von welcher die Bewohner dieſes Ortes namentlich die Wei
ber, ſchon früher einmal befallen waren. Das Schrecklichſte dabei war,
daß dieſe Krankheit, welche in einer in thieriſchen Begierden ſich kund
gebenden Tobſucht beſteht, dieſes Mal in der Kirche in dem Augen
blicke zum Ausbruch kam, in welchem der Biſchof Magnin, der ſich
auf der Firmelungsreiſe durch das Bisthum befand, gerade den Segen
austheilte.
heit nach Morzine abgegangen.
dahin abgeſendet, um die übrige Bevölkerung gegen die Angriffe der
von der Krankheit Befallenen zu beſchützen.

Die Löwin im zoologiſchen Garten zu Brüſſel hat drei
Junge geworfen, deren eines geſtorben iſt, während die beiden anderen
wohl und munter ſind.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 21. Stück des hieſigen Amtsblattes ver

öffentlicht die „Allgemeinen Bedingungen für die Verſicherung des Mo
biliars bei der Magdeburgiſchen LandFeuerſocietät.“ Die Perſonal
Chronik des Amtsblattes meldet:

Der Appellationsgerichtsrath Weſtphal iſt geſtorben. Der Kreisrichter Cäſar
in Düben iſt zum Kreisgerichtsrath ernannt und an das Kreisgericht zu Sagan ver
ſetzt. Der Gerichts Aſſeſſor Wiedeburg iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte
zu Torgau mit der Function bei der GerichtsCommiſſion in Prettin ernannt. Der
Gerichts Aſſeſſor Kaßner iſt in Folge commiſſariſcher Verwaltung der Gerichts Com
miſſion zu Dingelſtedt in das Departement des Appellationsgerichts zu Halberſtadt
übergetreten. Die Referendarien Golde und Schäfer ſind zu Gerichts Aſſeſſoren
befördert. Der Referendar Volkmann iſt in das Departement des Appellationsge
richts zu Halberſtadt abgegangen dahingegen ſind die Referendarien Dr. jur. v. Lüh
münn, bisher bei dem Appellationsgericht zu Greifswald, und Stieglitz, bisher
bei dem Kammergericht zu Berlin, in das Departement Naumburg verſetzt. Die
Rechtscandidaten v. Bünau, Kaufmann und Scheuermann ſind zu Auſculta
toren angenommen. Dem AppellationsgerichtsKanzliſten Schneider iſt der Titel
Kanzlei Secretär beigelegt. Den Rechtsanwalten und Notaren Sie mon zu Lan
genſalza und Schuſter zu Eisleben iſt der Character als Juſtizrath dem Kreisge
richtsSecretär, Kanzleidirector Anſinn in Delitzſch als Kanzleirath und dem Kreis
gerichtsDepoſitalRendanten Schmidt zu Halle als Rechnungsrath verliehen. Zu
Secretären ſind ernannt der BüreauAſſiſtent Keller in Halle bei dem Kreisge

richte daſelbſt und der Referendar Theo bald bei dem Kreisgerichte zu Eilenburg.
Der erſte Gerichtsdiener und Botenmeiſter Marx bei dem Kreisgericht in Sanger
hauſen iſt an das Kreisgericht zu Eisleben verſetzt und für denſelben der Büreau
Diätar Völker in Sangerhauſen als erſter Gerichtsdiener mit der Function als Bo
tenmeiſter angeſtellt. Dem Pr. med. Bernhard Rupprecht in Hettſtedt iſt der
Character als Sanitätsrath verliehen worden. Die Schul und Küſterſtelle in
Saathain Ephorie Elſterwerda PrivatPatronats, kommt durch anderweite Be
rufung des bisherigen Inhabers zür Erledigung t

Magdeburg, d. 25. Mai. Geſtern beging unſere Stadt
unter großer Betheiligung der Einwohnerſchaft den 50 jährigen Exin
nerungstag des im Jahre 1814 erfolgten glorreichen Einzuges der preu
ßiſchen Truppen und der Befreiung von der Franzoſenherrſchaft. Die
Feier, früh 6 Uhr durch die Glocken ſämmtlicher Kirchen unſerer reich
mit ſtädtiſchen preußiſchen und deutſchen Fahnen geſchmückten Stadt
eingeläutet, begann mit dem Pflanzen einer Erinnerungseiche auf dem
Katharinenkirchhofe. Um 9 Uhr fand ein Feſtgottesdienſt in der Jo
hanniskirche ſtatt und um 3 Uhr Nachmittags erfolgte die Legung des
Grundſteins zur Erinnerungsſäule an den Sieg der preußiſchen Trup
pen auf dem dazu beſtimmten Punkte am Ende der Hauptallee des
Herrenkruges, wobei der Oberbürgermeiſter Haſſelbach die Feſtrede hielt,
welche mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den König ſchloß.
Nach Beendigung dieſer Feier begaben ſich die Theilnehmer nach der
bei dem Biederitzer Buſche belegenen zur Bewirthung eingerichteten
Wieſe Leider wurde das Feſt in ſeinem weiteren Verlaufe durch den
anhaltend fallenden Regen getrübt, ſo daß auch das für den Abend
beabſichtigte Waſſerfeuerwerk unterbleiben mußte.

Wittenberg. Das hieſige Wochenblatt ſchreibt über die hier
ſtattgefundene Thierſchau u. A.

London Paris und Hamburg haben Thierſchauen gehabt monatelang vorher und
nachher gaben fie den landwirthſchaftlichen Zeitſchriften reichen Stoff groß war die
durch dieſelben gegebene Belehrung und Anregung, und ſie werden in der Geſchichte
der Entwickelung der Viehzucht eine bleibende Stelle einnehmen. Solcher Ruhm iſt
verlockend, und der Verein zu Wittenberg ſcheute deswegen kein Opfer deſſelben auch
theilbhaftig zu werden. Der 20. Mai war der zum Feſte beſtimmte Tag. Von früh
an ſchon herrſchte in der Stadt ein reges Leben und die Bahnzüge brachten zahlreiche
Gäſte. Der Menge folgend erreichten wir den vor dem Schloßthore belegenen Feſt
platz; und ihn betretend wurden wir belehrt, daß im Anblick der ausgeſtellten Thiere
wir nicht nur der nahen Aue denken dürften, ſondern auch der dürftigen Höhe, denn
eine traurige Sandfläche, ſonſt als Exerzierplatz benutzt, dehnte ſich vor uns aus,
deren Einförmigkeit indeß durch einige kürzlich geſetzte Bäume Tribünen und Zelte
unterbrochen war. Die Pferde nahmen zunächſt unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch.
Die Ausſteller waren meiſt kleinere Wirthe, doch hatten ſich auch einige größere Be
ſitzer zur Beſchickung entſchloſſen, und beſonders eine Oomäne Schönes geſtellt. Die
Zahl der ausgeſtellten Thiere mochte genügen auch ſahen wir, im Einzelnen recht gute
Thiere, aber im Ganzen hat die Aue ihren Ruf in der Pferdezucht nicht bewährt, es
waren viel mangelhafte, manch ſchlechte Thiere ausgeſtellt.

Sofort iſt eine Anzahl Aerzte zur Beobachtung der Krank
Eben ſo ward eine Abtheilung Militär

Der Vereinsvorſtand hat in richtiger Erkenntniß des auf dem Spiele

Die ausgeſtellten Thiere

gehörten faſt ſämmtlich dem mittleren Ackerſchlage an. Den Pferden olgtfür die Schweine, und dieſer Theil der Ausſtellung zeigte nur See e
Ausſteller nur größere Beſitzer namentlich die Domäne Burow, die ausgeſtelltſämmtlich engliſcher Race angehörig und alle zeugten von vorzüglicher Sohn

raſcher Entwicklung. Dieſen Zelten folgten die mit den Schafen. er Kreilitzſch, Bitterfeld. und Jüterbog Luckenwalde war jeder es einen Wein
aus Neuhaus und Güntheritz vertreten und beſonders aus erſtgenanntem Kreiſe waren
Thiere geſtellt welche auch bei einer größeren Schau die Aufmerkſamkeit auf ſich zie
hen würden. In allen Heerden war das Streben nach Wollreichthum bei guter Sta
tur ausgeprägt, doch hätten wir gewünſcht, daß die Stammſchäfereien nicht nur Jähre
lingsböcke geſtellt. Auch dieſe Ausſtellung gab Gelegenheit zu Betrachtungen über
„Falter“, und beſtärkte uns nur in unſerer Anſicht über die anzuwendende Vorſicht
bei Züchtung von Thieren mit ſolchen. Den Zelten mit Schafen ſchloſſen ſich einige
Hengſte größexer Beſitzer an, unter denen einige recht werthvolle; dann folgte das aus
geſtellte Rindvieh. Es mochten im Ganzen etwa 30 Stück zur Stelle ſein hauptſäch
lich Kühe, meiſt einer verbeſſernden Landrace angehörend, und nur einige größere Güe
ter waren durch reine Race vertreten. Gerade dieſer Theil der Ausſtellung genügte
am wenigſten, wir hatten auf regere Betheiligung beſonders auch kleinerer Wirthe ges
rechnet, vermißten Jungvieh und waren von dem ausgeſtellten wenig befriedigt. Mit
Ausnahme eines mit vollem Schmutz ausgeſtellten jungen engliſchen Bullen, ſahen wir
kein beachtenswerthes männliches Thier. Das Reich der Befiederten war ſchwach ver
treten. r aufgeſtellte Bienenbäuſer, deren Einwobner luſtig ſchwärmten, reprä
ſentirten die Bienenzucht in der ElbAue. Die Ausſtellung von Maſchinen und
Geräthen war noch unbedeutender als dies ſonſt bei kleinen Schauen der Fall zu
ſein pflegt z. eine bekannte Firma aus der Nähe Leipzigs hatte von ihren bewährten
Dreſchmaſchinen und eine gute Jauchpumpe ausgeſtellt gute und neue Ackergeräthe fehl
ten gänzlich. Eine brennende Sonne und großes Gedränge füllte die Erholungs
zelte früher und länger als dies wünſchenswerth. Um 12 Uhr verſammelten ſich die
durch Binden gekennzeichneten Herren vor und auf der Tribüne, es wurde viel gelau
fen und gerufen, Spalier gebildet; endlich Ruhe geboten und der Vorſitzende des
landwirthſchaftlichen Vereins hielt eine Anrede, worauf die Vorführung der prämiirten
Thiere erfolgte. An Prämien find 400 Thlr. vertheilt. Die Zahl der Lotterielooſe
ſoll 5000 betragen haben. Die Hauptgewinne: 1 Pferd im Werthe von 170 Thlr.
und 1 Fohlen ſind einem Webermeiſter und einem Zimmermann zugefallen. Wir
wollen mit den Preisrichtern nicht rechten, es iſt ein mühevolles und undankbares
Amt die Preiſe zuzuerkennen und um ſo ſchwerer, ſo lange es üblich bleibt, ohne
Rückſicht auf Lokalität und Züchtungsziel nur „das Beſte““ auszuzeichnen. Der Grund
ſatz aber, nur wirklich Gutes auszuzeichnen, ſollte doch ſtets feſtgehalten werden und
wo man wie dies zweckmäßig ſein mag den guten Willen belohnen will da ſpreche
man dies aus aber man gebe nicht Preiſe für Unpreiswürdiges. Um 2 Uhr fing
der Ausſtellungsplatz ſich an zu leeren. Ob im Uebrigen der Zweck der Ausſtellung
erreicht, ob dieſelbe wirklich ſo dringend geboten war, um ein altes Bündniß mit be
nachbarten Vereinen zu ſprengen nur um ſie durchzuführen das überlaſſen wir der
Beurtheilung derer die ſie geſehen. Wir müſſen es jedoch an dieſer Stelle rühmend
anerkennen wie ſehr der land wirthſchaftliche Verein durch die veranſtaltete Thierſchau
und landwirthſchaftliche Ausſtellung ſich ein Verdienſt um die verſchiedenen Gebiete der
Landwirthſchaft und mithin nicht nur den Dank der Landwirthe der Umgegend ſon
dern auch der geſammten Bewohnerſchaft dieſer Stadt erworben hat indem die Bezie
hungen zwiſchen Land und Stadt vermittelt und die Bedeutung der ſegensreichen Be
ſtrebungen Jedermann durch die Anſchauung nahe gebracht wird.

Langenſalza, d. 26. Mai. Das große Gräſerſche Fa
brikEtabliſſement iſt heute bis auf die Hauptgebäulichkeiten abgebrannt.
Der Schaden beträgt etwa 50,000 Thlr.

Zwei Genoſſenſchaftstage in der Provinz Sachſen.
Das Genoſſenſchaftsweſen unſerer Tage hat für den geſammten öffent

lichen Verkehr eine ſo tiefgreifende Bedeutung gewonnen daß es wohl
gerechtfertigt erſcheint den Verhandlungen an den beiden in unſerer Pro
vinz, zu Magdeburg und Halle, am 21. und 22. reſp. 22. und
23. Mai behufs Begründung von Provinzial Unterverbänden abgehaltenen
Genoſſenſchaftstagen erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen.

Der Genoſſenſchaftstag für den Regierungsbezirk Magdeburg und
das Herzogthum Braunſchweig begann die Verhandlungen am Sonn
tage den 22. Mai im Saale des Friedrich Wilhelm Gartens zu Magde
burg Als erſter Gegenſtand war der Bericht vor einzelnen Vertreter
über die Entwickelung ihrer Genoſſenſchaften auf die Tagesordnung ge
ſetzt. Es ergab ſich hierbei daß außer zwei Conſumvereinen und einem
Rohſtoffverein 20 Vorſchuß oder Creditvereine vertreten waren. Nächſt
dem kam eine für alle Aſſociationen wichtige Frage zur Sprache die
durch den Verein von Gommern zur Entſcheidung gebracht werden wird.
Dort nämlich hatte die Polizeibehörde das Recht behauptet, ſogar die
Sitzungen des Ausſchuſſes in einem gemietheten Privatzimmer über
wachen zu dürfen bei dem erſten flagranten Falle war der Beamte er
ſucht, das Zimmer zu verlaſſen als er dieſes aber nicht gethan entfern
ten ſich die Mitglieder. Eine Stunde ſpäter wiederholte ſich dieſelbe Scene
mit der Steigerung, daß der Poliziſt ein über die Begebenheit aufgeſetztes
Protokollb ſaiſiren wollte, was aber nicht ging da der Rendant des Ver
eins daſſelbe zu ſich ſteckte. Gegen ſolches Verfahren hatte der Gommern
ſchen Verein bei der königlichen Regierung in Magdeburg Beſchwerde er
hoben und den tröſtlichen Beſcheid bekommen daß man die „ungebühr
lichen Vorgänge in Gommern mit großem Bedauern vernommen und
ſich veranlaßt gefunden habe den Gommernſchen Vorſchußverein der
Staatsanwaltſchaft behufs ſeiner gerichtlichen Verfolgung zu denunciren.

ſtehenden Princips, die Sache bis in's Miniſterium verfolgt, harrt aber
ſeit Monaten vergebens auf Beſcheid von dort her und hat nur außer
amtlich vernommen daß der Staatsanwalt. vom Miniſter angewieſen iſt
die gerichtliche Entſcheidung über den Fall herbeizuführen. Hr. Schulze
DOelisſch kam ſpäter auf daſſelbe Thema und ſprach von den Gefahten,
welche den Vorſchußvereinen in Betreff ihrer Conceſſionsbedürftigkeit dro
hen. Eine ſolche beſtehe rechtlich nicht, doch ſei ſie aus H. 340. Al. 6.
des Strafgeſetzbuches behauptet worden. Wenn die Vereine einer Con
ceſſion bedürften, ſo ſtellen die Behörden die Bedürfnißfrage obenan und
ſo ſei es in Oſterfeld und Eisleben geweſen, wo die Nothwendig
keit der Conceſſion für Vorſchußvereine früher behauptet worden und die
Frage nach dem Bedürfniß beſtritten ſei. Der Miniſter Weſtphalen hatte
die Behörden angewieſen die Vereine ungehindert zu laſſen und in dem
kleinen Städtchen Oſterfeld blühte ſeitdem ein Verein mit großem Erfolge,
ja in Eisleben habe ſich ein Verein als Discontobank in ſo großen Ver
hältniſſen entfaltet, daß er in den letzten Jahren einen Umſatz von 8 bis
900,000 Thalern gemacht habe. Würde die Conceſſion einmal vorgeſchrie
ben, ſo wären nicht nur ähnliche Verneinungen der Bedürfnißfrage vor
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i Schieferbruch, ſchlechtez. B. auf Hypotheken Bergwerke, einend e e er e ole en Le Durch ſo vielfache n n ehe mee dr nd in der Verwaltung mitſprechen wollen alten ken es daß ber Verein in Verfe nnßtem die geanſpruchen und in de dies ſei nichts wahtſcheinlicher, als Genoſſenſchaf Beiſpiel daſteht, wie Genoſſenſchaften nicht wirth
Thiere in wachſe dann ſehr ſchnell und e i für die daß er als warnendes Beiſpiel ſtsinhatte thedewußtſein berzeugung komme er ſei für die D die Sache ſo, daß die Geſchäftsinhade in Beamter bald u d ſchaften müſſen. Jetzt ſteht die S J bindlichketel See ſe en insvorſtände verantwortlich und daß er aus Furcht vor li ſondern zur Tilgung ihrer Verbindlich

ü ü Spgrei ben nicht nur verlieren rZüchter Heſchlüſſe der Verein n i eder Spareinlage, jedem Gutha den machen müſſen. Alſo laſſe ſich nu
keit ſeine Erlaubniß zu j Z. auch noch Nachzahlungen wer en müſſen. Alſo twaren ſfeſer Verantwortlich fre der Tod des ganzen Aſſociationswe ten n ſchaften ſo ſeht wichelg ſeit bäufige General

l Aue eher n i ter den un empfehlen was für Genoſſen ür die Vorſtände beiStas DODarlehe. i der nicht zu fürchten, denn ſo wie es un mit Bilanz und Controle wenn für

e e e e re n gen a ne in d müßte es in der Form fe Fortſehung ſolgt.e b Laden an n ne und Vorſtände bil (Fortſetzung ſolg
e 5 7n en e en ſtille Theilnehmer ſind. Das tn r n Verzeichniß

den hen Handelsgeſetzbuche zuläſſig und wegen der Solidarhaft Da r dex in der Sitzen der Stadtverordneten
a de eceenen h r n es Anefühentß t am 30. Mai 1864 zu verhandelnden Sachen
the ges Beifall dankte dem Redner für ſeine vortreffliche e Anfalg 4 Uhrn d ner Nachdem die Berichte der einzelnen e e hen der An Oeffentliche Sitzung. Erwer
h den wurde von dem reren n de Baeſſhere der Verſamm 1) Veräußerung einer Ackerparzelle. 7 n 5
repräs gygg geſtellt, daß der verehrte Anwa Dresdner Vorſchußvereins Aus hung des Auskehlungsrechts bezüglich eines ſtä eeſchut
n und i lechten Verhältniſſe des Dresdn sbeleuchtung in den Räumen der Gewerlung über die ſch klärte ſich dazu gern Einrichtung der Gasbelen g eten kunft geben möchte. Herr e eng Im Weſen 4) Anderweite Regulirung des Gaspreiſes.
fehla bereit und ſchickte einige n e e e Lelceghherge en Söſroffene Shunt

i s, ſagte er, 8 x attet r nahen Vein ſarſt Fonds haben und 2) müſſe e Wahl zweier Stadtrat. Korſeher der Stadtverordneten

e Antnm, i wi ere Fragen zu un de re Fonds auftnehmen. Es e e an et er Mitgnerer ſein Gödecke
e v n ne i doch hat ſich das bedeu liielooſe Anfangs ſind dieſe ſehr gering geweſen do Fremdenliſte.An ſolle. Anfang d der wichtigſte Punkt ſei jetzt, das Verhältniß des frem wigetdinnene ente en h. es 27. Mat de

m i n ſt zu ſtellen. Es iſt daher feſtgeſest worden prinz Hr. Ger. Aſſeſſor v. Colomb a. Kempen. a gertn v We Se des San 5 10 pCt. ihres Betriebsfonds ſelbſt haben war Sahnünd g u e r. Dern Kauf Leeck
u e r a ältni den Capitals zum eigenen min Breitfeld a. Prag. Vaſel Sang lin Friedrich a. Hamburg.rund d daß das Verhältniß des fremden a igeber Tienet a. Kaſſel, Schmidt a. Berlin Wemüſſen un daß die Vereine ihre a. Königsberg, m Magreb. Jnf. Reg.und Es iſt alſo wichtig, da ürien. Die Hrrn. Prem. Lieut. i Land50 pCt. betragen müſſe. dieſelben Staat Zürten. n ine mann e. Wittenberg Hr. Lanlen i ine entſprechende Ohne deinen n r ſternhagen, v. Güſſow, v. Meyerink u. Linde v. Walder a. Merſeburg.
J r ingen ſo kämen ſie doch ſelbſt bald zu Er wehr- Lieut. Schäfer a. Langenſalza. Hr. de idheim, Krappe a. Dres
tellung oft mit 20 und 30 Thlrn. anfinge iebt, in welchen die Stamm- Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalk a. Berlin Riehle a a r
l daß e mit wenig e e r i a. Elberfeld, Larütt a. Aachen, Reinhold a. gangen ſg ja bi ügen letzteres iſt z. B. den, Lion a. Gpringefeid an Hannoverir der bis zu 200 Thlr. betrügen le Deun. Hr. Kutergusre. v. g ene Vrnſne m er und angenbeg o Hr. Oeton. Hartmann a. Altene gen Vaeine Leubus der Fall. von wo er eben herkomme, Goldner Ring Hr. Rent. Jung a. Berlin. Hr. Krüger a. Zerbſt. Die
n e e n ö 37,000 Thlrn. Zweitens Goldarbeiter Winkler u. Hr. Seilermſtr. Krüg b Vötz a.i t e d eng Berlin Reinicke a. Hamburgine e ſenn a v u r e ſiſt e v Se Shhaffer a. Kaſſel, Schiele a. Chemnitz

Sapi ine Kündigungsfriſt von i o Rh., ta le e ehe s ken re zuzulaſſen. Die o bei Hrrn. Kaufl. Dre a. ehe Nltan Rerie

i u shauſen.Fa See üben fenet im Gegenſatz zu großen n a ehe eng er eng de Zehn Renche er r See

annt. ä Ur 7 5 fels. Hr.annt. organiſirt werden daß den Vorſtänden nur wenig z ntſchieden wer Stadt Rambüurg. Hr. Rent. Becker a. Kaut. Wolff u. Meyer
t uß durch die Generalverſammlungen e low Fraul. Selcke a. Stargard. e n Heifentathn e ganze Controle ſein ſie haben über Geldaufnab Ralhe Selsz ul Oberheff a. Ronsderf, Roſenthal a. Bern

den bei ihnen m I u entſcheiden. Das Dritte ſei, daß die Ver a. Herborn, Herrmann a. München Chemntt. Die Hrn. Kaut. Malſch
men und die Verwaltung z ündi iſt gewähren denn Nötel. Hr. Fabrik. Baldauf a. g a Warenffente ne ihre Vorſchüſſe nur gegen kürze e be e tiete n Friehih See ehe e en rwohl niemand kann mehr Credit geben als er n e Otesdner Vorſchußvereins, g. Woldeſberg. Hr. r r en S e. Ruhe

Pro Vorſichtsmaßregeln hat der frühere Leiter de Höhe aufgenommen ſart. r. Steht
Und nur eine gebraucht, er habe fremde e n e do n e Meteorologiſche Beobachtungen.

et vei einem eigenen Capita kon 3 c vorher geſagt worden und welche 25. Mal Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr ſetbends 10 Uhr. Tageerutel
Verein in die Kataſtrophe müſſen die ſich Aehnliches zu Schulden kom tet l h en 330,30 Par. L. 331,63 Par. L. 330,83 Par. L.

n t r De er Verlebung der Grundzüge des Genoſſenſchaſes e 22 ar. 2,78 Par. L. 2,91 Par. 2,79 u
wen laſſen. c ündi i eſtattet wurden unſtdruck E. 86 yCt.n war daß Spareiniagen. ohne Kündigungsfriſt ren wurde. Rel. Feutheigteun ſ. 89 vt. m n l 00

treter wodurch dem Vereinscapital die nothwendige derr S e Weiſe aus Luftwärme 48 G. R. 5,7 G. Rm. 6,2
g. ge Dagegen wurde das Geld auf ſchwer einziehbare und unſi eeinem

h h Verkäufe u. Verpachtungen. Brauerei Serpahtunga ch i it 1870 Morg. Area Die zum Ritterg arn Bekauntma pugen. e W beſtandenes Ho Forde durch Chauſſee nach allen Städten R enree
r die Bekanntmachung. an e es 900 c mit 18— 20,000 Anzah von Weimar zwei Stunden We e
e Wo Forſter i e eng i vreerear um n r aushaltender,te er un zu Zeitz eröffne agernden rn 4e mm die eontarſe n abgekürzten e Stadtgut zu 32 000 mit Ziegelei, für e er ehe den
ſeoce Verfahren iſt der Rechtsanwalt e e eins 26,000 ein 18000 mit billiget e e ars en ere ſelbſt zum deftnitiven Verwalter der Maſſe er Anzahlung alle 3 ſchöne neue Gebäude m Zltein Waſſer e. beabſichtige ich auf meh

ne nannt worden. Ein Rittergut ſofort zu verpach rere Jahre und zwar zur Erleichterung des Pach
e Zeitz, den 18. Mai Dint J. Abtheilung ten und zu übernehmen mit 220 Morg. Ein ters gegen Abgabe der Futterabfälle ſowie eini

bitte Königl. Kreis Gericht n de Hut mit 350 Morg. desgl. ſind in ſchönſter gen Naturalauszügen aus der Brauerei jetzt r
und Verkauf eines WeinbergsGrund- Pflege. verpachten und kann dieſelbe nach Belieben bis
i der ſtücks betr. Na Grundſtücke jeder Art ſind Umſtände halber October dieſes Jahres übernommen ar
ciren J vesbſchtige eine e derer preiswürdig durch den Commiſſionär und Oeko Pachtluſtige, im Beſitze des hierzu erforderSpiele Weißenfels a v. S. belegene Weinbergsbe nomen Wilh. Gäbler in Schkeuditz zu ihen, ſich ſelbſt zu berechnenden Betriebscapi

n er 5 an Tee ung verkaufen nachzuweiſen und Tauſch Offerten zu tals, wollen ſich gefälligſt e e ehe z
l eeeh n War nein vecheghet mit machen. frankirten Briefen an Stkobald Kruſe.

i aftsgebäuden un tu en Ausſicht in das Saalthal und zur An in junges gebildetes Mädchen welches be
ſt i ftlichen Villa ebenſo geeig in, Stütze der Hausfrauhren, legung einer herrſchaftliche s reits als Geſellſchafterin, Stütze d H aus Verkauf.dro net, als zur Errichtung eines Schanklokals, und Erzieherin jüngerer Kinder wirkte, ſo wie n Theile ver Stadt hier
c 6. freier Hand zu verkaufen. Auf portofreie An uch den Elementarunterricht ertheilte, ſucht ein Ein im angenehmſte bautes maſſives
Eon fragen ertheile ich weitere et Mai 1864 aähnuiches Emplacement. Die beſten Empfehlun- net S e dar mee See

Weißenfels, im Mai i i en. aus a beſteBargwerbe einen Mehlhorn. gen Wer hen ren nd Ed. u en t

2 r 8 9 nü i eitun nd ſoll mit tWeet Friſcher Kalk Stückrath in der Expedition dieſer 8 g m r ſoreit übergeben werden. Raperet be Hrn.
n ſt von heute ab täglich zu haben in der Kirch mittheilen et be Ed. Sruckrärh in ver Exped d 865

i t i efuch.lei in Halle. apitae nerſchen Ziege 9 A. Hoffmann. 7 8000 à 4 r t Eine Partie Stroh

er r SZum 1. Sctober ſind vor dem Weiber n re e 4 16. r. iſt zu verkaufen auf der Steinhaufſchen Zie
l d re e Ponnngenngt alle poste restante erbeten. gelei in Angersdorf.vor Garten zu vermiethen.



in ſeinen Händen lag, dem

Die Dagdebarger Senerwerſicherungs Geſellſchaft.
Nachdem Herr Hugo Mümler von Brehna fortgezogen iſt, haben wir die Verwa tung unſerer Agentur Brehna, welche bis dahin

Herrn Zimmermeiſter Oscar Jacob in Brehna
übertragen, welcher zur Vermittelung von Verſicherungs- Anträgen und zur Ertheilung jeder weiteren wünſchenswerthen Auskunft ſtets gern
bereit iſt.

der Magdeburge

Magdeburg den 13. Mai 1864.
Die General Agentur

F. Braundt.
r VFeuerversicherungs- Gesellschaft.

Soeben erſchien und iſt in der Peſerschen Buchhandlung in
Male zu haben

Zwei Märtyrer der Wiſſenſchaft.
Vortrag vom Profeſſor Dr. Erdmann in Halle.

Preis 5 Sgr.

aromatiſche
aus der Fabrik des Kgl. Hoflieferanten Ed
allein in weißem Schwarzdruck-Etiquett ge

ächt zu baden iſt. worauf ich ein ho
machen mir erlaube.

bei Skropheln, Flechten, ſo wie den verſchied

len und ngewandt vach vorangegangener

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh.

Depot in Halle a/S. nur allein bei K.
e z

Verlsg. von W. V. Otto in Krfurt:
Post- Handbuch,

enthaltend das Wothwen dige der
Preußiſchen Poſt- Porto Carife

und Poſtgeſehe.
Zum Gebrauche bei der Correspondenz
so wohl als bei der Packetversendung,

nach
amtlichen Quellen übersiehtlich 2usammengestellt von

J. O. O7T0.
Elegank carkonirf. Preis 15 Sgr.

Inhb a lt:
1) Verzeichniss sämmtlicher Orte des In und Aus-

landes, bei denen eine nähere Bezeichnung dringend
geboten ist.

2) Post Porto-Tarif für Briefe Kreuzbänder und Waa-
renproben von Preussen aus nach allen Ländern der
Welt.

3) Vahrpost? Portotarit für den Preussischen internen
Postverkehr.

4)Gehaue Angabe der Verpackungsart, Begleit-Adres-
sen und Deelarationen für Packete nach dem Ausland.

5) Vergleichende Debersicht der Portosätze in den ge-
samwmten europäischen Staaten.
Als besondere Kapitel sind behandelt:

Die Adresse Gewöhnliche Briefe Recommanäirte
Briefe Waarevproben und Master Kreuzband-
Sendungen Frankirang. Briefe mit declarirtem
Werthe Baare Einzahlungen Vorschuss- Sendungen

Gelder und Päckereien aller Art Besleitbriet,
Signatür, Verpackung, Versehluss, Frankirung.
Anmhaug z Veber Garantie und Haft- Pflicht der Post-An-
stalten. Mit vollständigem NMaterien-Re-
gister.

Vorräthig
än allen Treussischen Ruehhandlungen,.

Auf dem Rittergute Saalborn bei Wei
mar wird zum ſofortigen Antritt ein Lehrling
geſucht.

Wirthſchafterinnen, Haus Vieh Mädchens
u. Knechte ſ. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Poröſe Steine
ſind vom 30. Mai an vorräthig auf der Stein
haufſchen Ziegelei in Angersdorf.

Nein nach den neueſten Erfahrungen ſtets verbeſſertes Fabrikak, weit bekannt we
gen ſeiner wohlthätigen Wirkſamkeit bei rheumatiſchen, gichtiſchen und Hämorrhoidalleiden,

einen ſo umfangreichen Abſatz, daß dieſer allein ſchon eine Gewähr für die Vorzüglichkeit
J des Fabrikats bietet, abgeſehen davon, daß daſſelbe von vielen ärztlichen Autoritäten empfoh-

Dr. Alberti's
VSchwefelſeife

uard Nickel in Berlin wird ächt nur
liefert, deſſen Vorderſeite die obige Bezeichnung,

z das Königl. Preuß Wappen nebſt meiner vollſtändigen Firma führt, und deſſen Rück
h und Nebenſeiten die Firmen meiner Hauptdepots enthalten wo dieſe Seife nur allein S

chverehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam zu

enartigſten Haut und Nervenkrankheiten, hat

Prüfung auch an Königl. und Fürſtl. Höfen
S verwandt bird, woröber mir die ehrenv llſten Anerkennungen geworden.

Eduard Nickel,
d. Pr. Friedrich Karl v. Pr.

Berlin, Breiteſtr. 18.
Mentze, früher W. Messe, Schmeerſtr.

e

36.

e e rEine ſchötte complete Conditorei Einrichtung
iſt ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine junge Dame aus gebildete Familie
wünſcht Stellung in einem anſtändigen Hauſe,
entweder als Geſellſchafterin einer Dame oder
die Hausfrau in häuslichen Arbeiten unterſtützend.
Ohne Anſpruch auf Honorar wünſcht dieſelbe
vielmehr als zur Familie gehörend betrachtet zu
werden. Gefällige Offerten: „Fr. Weineck,
Neumühle zu Halle.

Ein gut empfohlener Commis findet in einem
DTuch und Manufacturwaarengeſchäft Stellung
zum 1. Juni oder ſpäter.

Aber nur ſolche welche mit dieſer Branche
vertraut, finden Berückſichtigung.

Franco Offerten unter der Chiffre C. M. 5
werden poste restante Weissenfels entgegen
genommen.
(Zur gründlichen Heilung der Unterleibsbrüche:)

e Die radicaleHeilung der Brüche,
oder Abhandlüng über Brüche und
Vorfälle, nebſt Angabe eines neuen
unfehlbaren Mittels wodurch ſie
radieal geheilt und Bruchbänder un
nütz gemacht werden. Von Peter

Siemon. Aus dem Franzöſiſchen.
Sechste Auflage. Preis 20 Sgr.

Dem Verfasser dieses vorliegenden Werkes èst
es endlich gelungen, die Heilung der Brüche, die
frähen ohne eine schmeraliche Operation unmög-
lich war, durch en Mettet, welches atte
runde unnöthèeg macht, binnenKurzem re e hellen Der Erfolgdieses Mittels wird nicht nur durch die e-

rn heben Zeun, Sondern auch durch die bennen 6 Monaten vergreffene
Auſtage von 5000 Ewemplaren bewesen.

Vorräthig bei Sohroedel Simon
in alle J. DBommerfch in Naum
burg G. Prange in Weißenfels
G. Refchardt in Eisleben A.ch in Zeitz

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kriſtallgläſern,

Baromoeter
in den geſchmackvollſten Formen,

Fernröhre u. Operngucker
in vorzüglicher Güte,
Thermometer

in 60 verſchiedenen Sorten von 5 an,
Alkoholometer u. Araeometer

zu den verſchiedenſten Zwecken,
empfehlen zu den billigſten Preiſen

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 10

Preuß. Lotterie Looſe
verſendet Sutkor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Einen fetten Ochſen und 75 Stück Merz-
vieh hat zu verkaufen das Rittergut Reins-
dorf bei Landsberg.

So eben erſchien und iſt in der
Pfefferschenkkuchhandlung

in alle zu haben:Prozeß Ordnung
nach ihrer heutigen Geltung. Unter Weglaſſung
der obſoleten oder aufgehobenen Vorſchr. und
Einſchalt. der jüngeren noch geltenden Beſtimm.
mit d. Präjudizien d. höchſten Gerichts, ſowie
mit Anmerkungen herausg. von Dr. E. F.
Koch. 5. verm. u. verb. Auflage

Preis 1 Thlr.

Be e e e eDie Jaegersche Ruch-, Fapier-
nnd Landkartenhandlung in VranK-
fart am Main befördert täglich

Zeitungs-Annoncen
an alle Zeitungen und LokKal-
blätter des In und Auslandes zu den
Orſiginalpreisen,

Zeitungsverzeichnisse und Kostenvoran-
schläge gratis.

Ha
Amerik. Schweinefett empfiehlt in G
binden à 2 billigſt Ferd. Hille.

Soinmertheater in Halle
(Jn der Weintraube.)

Sonntag den 29. Mai zum erſten Male: Mar
rethe, oder: Die Parodirte, oder:

Wie man's treibt, ſo geht's, oder
Der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt
lang, oder: Jſt denn Liebe ein Ver
brechen Große hochromantiſche, parodiſti
ſche Poſſe in 5 Akten von Quidam, Mu

ſik. von A. Büchel.

Die Direetion.
Bei Regenwetter findet dieſe Vorſtellung be

ſtimmt im Stadt Theater ſtatt und wird eine
ſolche Abänderung bis Nachmittags 4 Uhr durch
Extra Zettel an den Straßen Ecken bekannt ge
macht.

Ein Damen-Tuchmantel iſt ſeit länge
rer Zeit im Gaſthof „Zum weißen Roß zu
Halle liegen geblieben. Die Eigenthümerin
wird hierdurch aufgefordert, denſelben baldigſt
abzuholen.

1. Abtheil.
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